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Arune i ) nd Staats¬
haushalt .

In wenigen Tagen ivird dein Parlamente
der Staatsvoranschlag für das Jahr 1! ) 25 vor -
gelegt werden , lieber seine Ziffern ist bisher
nicht viel bekannt geworden , aber das Wenige ,
das ans der Dtinkelkainiiicr der Pötka an die
Oeffcntlichkeit gelangt ist . genügt , um die
schlimmsten Befürchtungen zu hegen . Wie . nun
feststeht , wird der Voranschlag einen A b st r i ch
von etwa e i n e i n h a lb Milliarden
zeigest .

Das ist das Ergebnis der monatclangen
Beratungen im Schöße der Regierung und
ihrer Parteien . Das ganze ist keine Hexerei ,
beileibe nicht ! Immerhin : eineinhalb Milliar -
den , was müssen das für Rechenmeister sein ,
die das zuwege bringen , die sozusagen im
Handnmrehen tausendfünshundert Millionen zu
ersparen imstande sind ! Wirklich ersparen ?
Wollte man das glauben , so hätte dies zur
Boraussetzung , das ; diese eineinhalb Millarden
bisher überflüssigerweisc alljährlich hinausge -
Ivorfcn wurden und schon früher bei einigem
guten Willen hätten erspart werden können .
Aber ist dem so ?

Was über die Zicchenkunststückc der Polka
manner verlautet , deutet auf anderes hin .
Danach wurden au den einzelnen Boranschlags -
postcn mechanisch so viel ' Abstriche gemacht , als
notwendig waren , um die vorher bestiimnte
runde Summe von „Ersparnissen " zu erreichen .
Ursprünglich ging die Absicht dahin , gar drei
Milliarden vom Voranschlag abzustreichen , aber
das ging selbst über die Kraft der Koalitions -
wacher hinaus und sie begnügten sich schlicstlich
mit der einen und der halben Milliarde , doch
wird man nicht sagest können , das ; das eine
geringe Leistung ist . Nichtalsob wirder
M e i n u n g iv ä r e n, in den Staats -
ausgaben wären keine Erspar -
n i s s c z u m a ch c n g c w c s e n. Man hätte
blind sein müssen , um nicht sehen zu müssen ,
das ; der Staat über seine Verhältnisse lebe , und

daß seine Verwalter beim Gcldausgcbcn die

wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse ganz
austeracht lassen . So manche Summen hätten
sich ersparen lassen , den » wer nicht genug hat ,
um sich zu nähren und zu kleiden , ums ; nicht
versuchen , sich mit Austern den Magen zu
füllen und »ulsz nicht im Automobil fahren .

Aber „ Sparen " heißt doch , alle u n -

nötigen Ausgaben vermeiden , und das ; bei

der Zusammenstellung des Voranschlags dieser
Regel eines vernünftigen Wirtschaftens Rech -
uung getragen wurde , das ist , wie man selbst
»ach den spärlichen Mitteilungen anzunehmen
berechtigt ist . nicht der Fall . In der Koalition

stoße » die divergierendstcn Egoismen , die ent -

gegenftehend ' t - " i Klassenwünschc gegeneinander
und welche gegenwärtig die stärkeren sind ,
bat die Erfahrung genugsam gelehrt : So weist
denn dos „ Pravo Lidu " davon zu erzählen ,
es sei vielfach auch bei g e in c i n nühigc n
P o st c n gestrichen Wörde » ! es maßten die

Ausgaben für Baute n, die in staatlicher
. Regie durchgeführt werden , eingeschränkt , es

mußte auch bei den A u s g a b c n für k u l -

l n r c l l c und soziale Zwecke gespart
werden . Das sind ja prächtige Aussichten ! Das ;
gerade bei der Erfüllung dieser Ausgaben
der Staat eine Schleuderwirtschaft betrieben

hätte , wird guten Gewissens niemand zu be -

Haupte » wagen . Es ist eben so, das ; bei der

Zlisammenstcllunfl des Voranschlags die biirger -
lich - rcaktivnärcn Parteien den Sieg davonge -

tragen haben . Ten Banken hat man Banken -

gejetze gegeben , die den Staat dauernd belasten ,
die Besitzenden sollen weitere Stcucrnachlässe
erhalten , dagegen erfahren die ohnehin karg
zugemessenen Ausgaben für Kultur . Humanität
» nd soziale Fürsorge eine schmerzhafte Ein -

schränkung . Es ist vorauszusehen , das ; der kom -
mende Voranschlag , noch mehr als die früheren ,
den Charakter und die Merkmale des Bürger -
lich -kapitalistischcn Klasscnstaates zeigen ivird .
Aber wird es bei dieser Ausgabenvcrteilung

Die SMchtWMM PrvzmMa i « EEM .
Ausschüttung gegen öen englisch rulliichsn Betrag und die Laiiour Party .

Kom numst sche ^ mentis .
London , 25 . Oktober . » A. N. ; Tie Ber -

öffeiillichung des Schreibens Sinowjelvs an die
britischen Kommunisten mit Instruktionen siir
einen gewaltsamen Umsturz der britischen Ord «
nnng sowie auch des energischen britischen Pro -
tcstcs an die Sowjetvegierung durch das Mini -
sterinin des Aeichcre » hat eine große Sensation
hervorgerufen . Tie heutigen M irgenblätter bc »
tonen die Wichtigkeit d' . cscr Dokumente , ins -
besondere mit Rücksicht auf die bevorstehenden

Wahlen .

London . 25 . Oktober . ( Havas . s R a -
k o v s k i, der Leiter der Solvjctgcsandtschaft , sandte
an den Minister für auswärtige Angclcgenhesteu
einen Protest , in welchem er erklärt , des ; der nU
von Sinowjew veröffentlichte Brief zweifellos!
sa l s ch ist . waü den Beamten des Ätinisteriumf
sofort hätte klar sein können . Ter Exeklitivaut «'
schuh der kommunistischen Partei erklärte , dah bi :
kommunistische Partei keinen Brief von Sinowje o
erhalten hat , und dah der erwähnte Brief nicU
von Sinowjew stammt . M ' a c d o n « l d und dos
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten sirs

iedoch von der Richtigkeit dieser Dokumente
überzeugt . Die englische Antwort wurde Mo » -
donald vorgelegt , der mit derselben vollständig
übereinstimmt « .

/
In einer Wahlversammlung in Swansea

über seinen Standpunkt befragt , erklärte Mae -
donald . bah n vorläufig keine Erklärung

*

Das Foreigu - Officc hat , wie wir bereits
kurz gemeldet haben , der Sotvjetregievnng
«litte sehr entschiedene Note überreichen lassen , die
gegen die Machenschaften der Bolschewiken schärf
sten Protest einlegt und von der Moskauer :>ie
giemng sofortige Aufklärung über gewisse M. che »
schaften verlangt . Die dritte Internationale Hai
in einem Sendfthiv . i ' ben nicht nur die englischen
Arbeiter zum Sturze der jetzigen Regierung aus .
gefordert , sondern auch zur Desertion und zur
Gehorsamsverweigerung . » verleiten gesuchi .
Eine große Propaganda sollte die A r b e i t S
losen r c v o l n t a o n i e r e ». Kommmüslische
Betriebszellen sollten in sämtlichen Fabriken auf
gerichtet werden . Die englische Regierung beruft
sich ans die Verpflichtung , die Rußland in dem

bleiben und werden die vorzunehmenden Ab¬

striche hinreichen , um den Staatshaushalt ins

Gleichgewicht zu bringen ? Mit Nichten ! Sclwii

jetzt erhebt sich die bange Frage : was wird
i in ii ä ch st e ii I a h r c sei >! ? So eifrig die

Regierung im Poranschlag herumgcackert hat ,
so ist doch ersichtlich und der Abgeordnete

tivin stellt dies im „ Pravo Lidu " ausdrück¬

lich fest , das ; die E r s p a r n n g s in a st n a h-
in e n n i cht g c n ü g c n w e r d e n. und das;
im Siantshaushalt auch weiterhin ein Loch
bleibt . Diese Frage , aus die niemand eine
Antwort hat , sei schmerzlicher , als alle anderen

Probleme des kommenden Voranschlages . Selbst
wenn also die Bevölkerung alle Opfer , die ihr
der Voranschlag auferlegen , wird , mit Rücksicht
auf die notwendige Sanierung der Staats -

finanzen gerne tragen wollte , was wäre
damit erreich t ? Der Staatshaushalt ist
und bleibt ein Dana i de n fa st, dessen
fehlender Boden sein Voll schöpfen nach wie vor

verhindert .
Die Ursache des scheinbar unheilbaren <>3c=

brechens ist nicht schwer zu erraten , sie liegt
in dem ungeheueren M i l i t ä r b u d -

g e t , das wie eine Säugpumpe Millionen und

Milliarden Steuergcldcr aussaugt und das

jeden grünenden Keim des staatlichen Wohl -
standes tötet . Vor dem Appetit , den der Mili¬

tarismus in den letzten Jahren entwickelte ,

beginnt nun auch schon den geeichten tschecho -
iowakischen Patrioten ängstlich zu werden .

Haben wir nicht im „ Venkvv " , der nachgerade
in militärisches Amtsblatt des Herr » Landes -

Verteidigungsministers geworden ist , ans An¬

as; des zweijährigen Bestandes der Regierung
övehla einen begeisterten Dythirambus dar -

über gelesen , welche ausgiebige Pflege und

iescr Angelegenheit abgeben könne , dal ' er eo
jedoch in einer feiner nächsten Reden tun werde .

*«:

London , 25 . Oktober . Ter „ D aily Tele -
g raph " crlläri , d. rs ; die Wirkung des merkwür
digen Dokumentes SnioivjelwS die vollkoniinciic
Zerstöriniig der riissrsthsii Po' ickk J » ; cdona ldS
bedeute . Dieses Schrci ' bcu fei in die Wrhl -
kampagne wie eine Ekrajitbombc gefallen ; der eng -
lisch russische Verlrag sei von diesem Augenblick
an ein . ' Lcöche.

Das liberale Bl It „ Da > l y Ne w s " schreib : :
„ Wenn die öffeufCiche Mrmung bisher den russi
lhcn Vertrag nicht vollkommen abgelehnt l )at , so

haben diese feufa : ioitclleit , vom briiisckxm Austen «
Ministerium veröffentlich en Dokumente ihn er -
schlagen und ohne Hoffnung auf Wiederaus -
o' stehnng begraben .

Ramsah M cdonckld hat als Sekrelär des
Ministeriiliiis für austvärlige Angclegciihcilc »
einen herausfordernden Protest an die russische
Regierung geschickt . Er konnte angesichts einer

verräterischen Tal , die im Geist und im Buch -
slaben feierlich gegebene tRiraiitien schändlich ver -
sitzt , nichts anderes tun . ES ist daS eine Tat
solcheraA , dal : sie jeder Regierung das
R e ch t ent . iclst , Vertrauen und jegliche Achtung
zivilisierter Völker zu geniest «». Es wurde damit
sowohl dem rnssifchen Volle als auch dn ' Sache
de ? Friedens mid des guten Willens ein schlechter
Dienst erwiesen . "

i- :
*

Vatoog voiii i . Juni nberiiomineii hat und hält
der russischen Regierung die Pflicht vor . einen

geschlossenen Vertrag zu halten oder ihn zu ffttt »
d' . gen. In dem Vertrug hicst «S:

„ Die Sowietrcgieriing verpflichtet sich ,
weder dnr . ii »Rildmiltel »och in anderer Form
Personen , Ztörper >t ) afleii oder Institutionen zu
unterstützen , die zum Ziele habe » , die IIiizn >
sriedenheii oder Rebellallon in irgendeinem
Teile des englischen Reiches zn förder ». Tie
wird ihren Offizieren und Beamten die deut -
rrnde Beachltmg dieser Bedingnng . ai darlegen . "

Das Vorgehen der . Ui>ut »tuui | t «jt , die trotz
tieftu ausdrücklichen Verpflichtung in England
ihre „ revolutionäre " Propaganda betreiben woll¬
te », stellt also einen groben Vertragsbruch vor .

Der KamR um duz Kind .
Zn den im Zngc befindlichen Schnlerrckla -

»Kt ' . ' UiKu in Mähren erhalten wir nachstehende
Zilschrift :

In keinem anderen Lande der Tschcchoslo -
Ivabiszheit Republik ist der Schäl kämpf z>r einer
selchen . Heftigle ' t gedi . h. m wie in Mähren , Ivo
nicht nur gegen die S- ckzuldrosselungon , gegen die
Besckt ! <! Hnah»i « von Schn rebauden n- nd Scknilröu -
mei », son - derii auch mit das Objekt der Erziehung, '
die Kinder salbst , der Kanrpf g. ' fnhrt wird . Da
das Obersb > Vevn»alwiig ? gericht in Prag der lex
P. ' irk . die hier d e Aufnahme der Kinder in die
Volksschule regelt , die Dcnlnng gegeben hat , daß
daS Ki nd rhu « Rücksicht ans st ine Sprachenkennt -
niste dieSchulc sei n e r Na tio n zu beisuck)cn
hat , so haben die verschiedenen narodni vybory
nnd narodni lednoch einen wahren Anst - itrm auf
die deutschen Schicken in der Weist unternommen ,
daß sie bei jeder deutschen ' Schule von einer Anzahl
der Kinder behaupten , sie feien tschechischer Natio¬

nal tat , besuchen daher zn Unrecht die danckche
Schicke und seien verpflichtet , in die tschechisch «
Schicke einzutreten . Zu diesem Zweck « leiten st «
das sogenannte „ N c k l a ma ti on s ve r fah -

reu " ei », d. h. die erwähnten tschechischen Organi¬
sationen beauftragen ichre Mitglieder in den tsche¬
chische » Ortsschicklräteii . beim Landesschulrate die

Ausscheidung jener Ksttder zu bea » tragen , die ihrer

sehr weitgehenden Ansfastung »ack > tschechischer
" Nationalität sind . Das Recht der Entsckwidnng
über diese gestellten Anträge steht dem Vorsitzen -
den des Landessehnlrates , also dem Präsidenten der

politlsihen Landee - verwaltnng , dort aber , wo daS
Kind für eine t ; chcchts : hc M ' iiderheitSschnle rekla¬
miert wird , dem Nli ' nisternnn zn . Iedoch wird
d' e po! ttisck ) e Behörde , bzw . der Bezekslchntans -
schnß mit der Durchführung der Erhebungen ,
weich : den Zweck haben die gestellten Älnträge mtf
ihre Berechtigung hin zn prüfen , betracit . Gegen
dir Entscheidung des Vorsitzenden des Laiidesschnl -
ralos ist die Bcnifinig an das " Mntstrrinnr mög -
lich , die binnen >4 Tagen nach Erhalt der Eirtsckier »
dniig dee . Vorsitzenden beim Laiedesschickrat ein -
zubringen ist . !"stgen die Enischcidnng des Mini -
sterinms kamt dan » iwch die Beschiverd ^' an daS
Oberste Zkstrivaltniizzegericht erhöbe » luerdeir .
Dies gilt auch für jene Fälle , >wv das Ministerinm

iv « bei Minderheit ' Zchnien als erst « Instanz
entscheidet . Wieviel "Missgriffen und CZcsttzwidvig -
keiten bei Xm Ausscheid »»gen von Kindern ans
der denlsehr » Scknilr vorgetoi » >n «n > sind , beweist die
Tatsacl >e. drst das Oberste täevicht bisher siir 4KV
Kinder ' die Anssck >eidn >tg aufgehoben hat .

Fürsorge die Armee b c s o n d e r s i n d^e n

letzten zwei Jahren der K o a 5 i -

t : o ii s r e g i e r u n g erfahren hat ! Mit Stolz
wurde geschildert , wie herrlich gegenüber früher
es bei den heurigen Manövern zuging , wie

üppig sich die Waffen - und Munitionsindustrie
entwickelt und wie insbesondere das militärische
Flugwesen einen ungeahnten Aufstieg gcnoin -
inen habe , sa daß schon sogar außerhalb der

Staatsgrenzen , bei de » militärischen Verbünde -
tcn dieser Aufschwung Aufmerksamkeit finde .
Als Beispiel wurde angeführt , im Jahre 1922

seien 21 . 273 Flüge durchgeführt worden , im

Jahre 1923 schon 54 . 449 Flüge und im Heu-
rigen Jahre , vis 31 . August , waren es sogar
bereits 48 . 516 Flüge . Auf diesem Ge -
bictci st de » Herren von der Koali -
t i o n nichts teuer und l a st spiel ig

genug . Bei den Kultur - und sozialen Auf¬

gaben muß gespart werden , aber die ^Manöver
sind prachtvoll und im Fliegen sind wir

Meister .
Alles wäre recht schön, wenn nur das ver

trackte Loch im Staatshaushalte nickst wäre !

Denn Munition , Maschinengewehre , Flugzeuge ,
Eranalen und anderer Kiillnrerjatz kosten Geld ,

viel Geld . Ans kleinem Raum , mit geringen
Mitteln Großstaai nnd militärische Macht
spielen zu wollen , ist ein unlösbares Problem
und diese Ruß aufzuknacken , bringen selbst die

Tausendsassas in der Koalitionsregierung nicht

fertig . Also spricht man in letzter Zeit , wenn

auch nicht von der Abrüstung , so doch von der

Einschränkung de r R ü st u n i c n. Das

wäre wenigstens etwas , denn daß der Staat

militärisch auf zu großem Fuße lebe , sieht
schon jeder ein . Doch wann soll die » werden ?

In nächster Zeit fallen wohl gleich zwei An -

träge aus Reform des Wehrgesetzes dein Par -
lnmcnte unterbreitet werden , die zwar nichts
Ungeheuerliches verlangen , die aber doch Ner -
vosität und Unwillen in den Reihen der lieber -
Patrioten wecken . Der Abgeordnete Stivin hat
sich auch darüber geäußert und er kommt zu
dem Schlüsse , der einzige Lichtblick sei
die A b r ü st u n g s k o n s c r c n z, die im
Juni des nächsten Jahres abgehalten werden
soll . Wie aber , wenn diese Hoffnung trügt ?
Wenn die Konferenz die allgemeine Abrüstung
beschließt , „ dann könnten auch wir die Aus -
gaben unseres Ministeriums für nationale Ver¬

teidigung herabsetzen ". So , erst dann ? Wie
ist es denn in Dänemark ? Dort geht der

sozialistische Verteidigungsminister Rasmusscu
energisch daran , die Beböskenmg von der ver -
edelnden Wirkung der Kaseniendisziplin zu be -

freien . Heer und Flotte sollen in Däncmart

g aii z anfgeloft werden , nur eine aus

Freiwilligen bestehende . Grenzpolizei von 7000

Manu mid einige kleine Küstenfahrzeuge sollen
übrig bleiben . Tie sozialistische Regierung will

nickst erst aus die allgemeine Abrüstung warten ,

sie gehl ' mit gutem Beispiel voran und fürchtet
nicht um die Sicherheit des Staates , sie weiß
vielmehr , daß gerade d i c A b r ii st n n g
der b esteS ch u tz vor der Gefahr ist ,
das ; Dänemark in einen Krieg v e r -

strickt ! v c r d e. Freilich , das dänische Volk

hat einen RaSmussen . wir den Herrn
UdrSal !

Solange das der Fall ist nnd solange mau

sich nicht entschließt , herzhaft dort zuzugreifen ,
wo die Möglichkeit wirklichen Sparens besteht ,
das ist beim Militarismus , ist jeder Versuch
der Rettung der Staatsfinairzen aussichtslos ' .
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' as Oberste VeNv ' ckii ! pSaer ' cht Hai
>->

, ,v — aber
n l ch t selbständig ,zrt prüfe », ob t -asJ um -
stritten « Kind deutscher oder rschechMer Rat ' vival
^ at ist, sondern es hat ledig ' ich zn urteile », ob aus
Gvmrd des ErgelmiffcS der d. irch, ' : sührtan Ir . hc- '
billigen der Vorsitzende des Landes ; chrrlmtaS , bzw.
dvs Ministen » ' » » be recht gl ivarcn . zu eilt -
scheiden - t.■>.fj d; «s reklamierta Aliud Isch ' chi ' ckcr
"Jfa l ' iiOitöl i (ii t » ud laber zum Besuche der rfchichi -
scheu Schule verpflichtet ist .

Das Schivergelvicht i » dein ganzen Verfahre »
beim - Stix i re » in d. i » Alinv liegt also i » tcu „C?r -

•iiigcit ". de in t der E » vern .1 h in e der
Eltern beginnen . S :v liefern den Tatbestnd .
aus Grund dessen die Enlsch . iormg über da »

Schicksal ihrer Aiiild . r gefällt ivird . Da >Viie »; inr »
f-tl ü> Brün >l iv ' er c ! » Rekl. ini . rr ! o»cslnr »i
un Zug « ist , s» rr ' heiut ei f hr ai » Platz. ' , »' - er
dies ? Erhebunzz . i » einige » zu sagen .

Zunächst muß fettgestelll werden , das , j »
Brünn diese Erheb ! ! », ' e» insofern ! : 11 de r F 0 r »1
ga » zk 0 rrekt Iure ! geführt werden , als n der
Atvininission , die dies : ErhK - nngen vornimmt , stets
neben dein Benr - . uer des ischech Mvi : Schiraiis -
rchufses auch ein Benreur des deutschen Schul
«. »ssckfuffes situ . l « r die Ausgabe hat , darüber z »
1ocche » daß «evt ? Bcrfvchvciv »r . pariciifch vorgeiwm -
mcn wild . Dieser Umstand sollt « » « hl fchoit von
vornherein gc . ' gnet sein , den Dörgen,feiten Eltern
ein gewisses äkfiii ; . ; der Beruh ' gnng und Sicker
bc i t zu bieten »ird zu bewirken , daß sie sich nichl

eirrfch nchtarn lassen .
Loiwcg imrß fostgestallt werden , daß die vor

genifenen Parte « » , da sie bis zu einer gogonlelr -
gen Entscheidung doch als Teursck >e ainxrelp ' ir
ioeidiui müsscii . das Stacht haben , die ?l bfas -

silng der Protokolle in deutscher
Spruch : zu begehren . Sic dürfen darauf unter
gar keine » 11 m st ändc n v: rzichrn . Ei » sol-
»her Verzicht köinule , besonders dann , iven » sie der

tschechischen Sprackrc nicht tadellos mächt ' g sind ,
verhängnisvoU werden . Tie vomel . idenen Eltern
»o « chen zunächst » ach ihrer Nationalität befragt .
Da ist unbedingt normend » » - daß diese kar Zivi -
sche »! Nationalität inrd Abstam nt u » tg
unterscheiden . DaS Oberste BerzvaltrrnpLgericht bat

zu wiederl , ölten malen ausgesprochen , daß sich die
' iationollität en » : s Ntaickckeir im Lause dn : Jahre

a » de r n kann . Das also jemand , der von lsche-
chischcn Eller » geboren und erzcgeu wurde , durch
den Besuch einer deutschen Schule cde » dadurch .
>rß er frühzeitig in den lehr » Gehet kam > md durch
den Umgang mir Tentsch ' n , durch di : El ) ? mit

eurer deutschen Frau . seiner ursprünglichen Nation

entfremdet worden sein kaim , daher bercchr ' gt ist
sich später als Deutscher zu bekennen . Für die im

- fuge befindlich . ' , ? Schülcnetfamalionan ergibt sich
dar » » ? , daß auch seiche Bäter und Btültcr , die nach)
der ltieburr iseycetpsch rvareu , aber aus einem der
. den angeführten Grüud : sich derzeit als

Deutsche fühlen , berechtigt sind , bei der Ein -
vernahm « anzugeben , d. iß sie gegemvartig deirt -
scher Äiationatiiät sin ». Da in der Rege " die Alb

! wgsteller aus de » Kr. fiscn der narodni jedncta
dann die Führung von Zeuge « beantragen ,
' . wohl di ? das GegensÄs beweisen sollen , so ist es

ratsam , daß der Envernominene in einem solchen
Fall ? nicht nur die Gründe angibt - toarnm er sich
derzeit als Teuischer bekenut , sondern er ivird gut
nm , mich gleich Zeugen für seine derzeitige Zu -
«Hörigkeit nir denschen Nation anzuführen .

Leider haben sich auch schon Fälle ereigriet ,
daß rein deutsche Eiern b: i der Einvernahm « ihr «
Nationalität als „tschechisch " ongpaeben haben .
Grund hie für war in mehreren Fällen Anstellung
ltiur Staat , Land vier Gemeinde , in anderen

Fällen «bei ÖestfjäfMtcirten ) die Furcht vor dem

Bcchtclte , iu einzelnen Füllen ( bei Arbeiter ») die

Abhängigkeit von einem tschechischen Unternehmer
Mögen aber die Eltern , tic da einvernommen wer

den . folgendes bedenken : Den tschechfchen Macht -
habcrn flößt nur A u f r c ch t s r t u Respekt ein

Hm übrigen scheu in allen Körperschaften , die bei
ötfenllichen Angestellten für die Bcci. i,f ' a,ff »,tg des
Diersroerhiiltnissce in Betracht . lämeit , Vertreter
der Deutschen z » deren Ausgaben es zählt , dc
t>: itf f<fKit Angestellte » vor einer Benachtail ' gung
«vcgen ihrer Zugehörigkeit zur deutschen Nation
pi schü » c it . Die tSofhäfl «seilte aber möge » be¬
denke » , da doch nicht die tschechische Bevölkerung
als Käufer undKonsument allein « Betracht
kommt und daß es ja auch den Deutsche « einfallen
könnte , das Lokal eines dcnt ' cheu Geschäftsmannes
pi »ic l . ' ii , ler sich als Renasat erwiesen hat . Die
deutschen Arbeiter aber , die b: i tschechischen Unter -
nehmer » beschäftigt sind , mögen erwägen , baß ihre
Organisation sie wohl auch gegen Berfolgrira aus
nati - nalen Motive » zu schützen verpflrchtet ist.

Zur ribr ' geir muß doch ivahrheitSgemäß fest,
gestellt werden , daß ivirk ' mhe Stbädgung iwgen
lec . BeseinUii - isses zur druischen Nation in Brünn

wohl nur u de » »Herselteuften Fälle vorgetoiiiiireil
ist . Meist h- iudclt . e § sich mir iim leere Drohnn -
gen uirocran ' wnrtlicher Agitatoren . Allcrdi gs
»ruß zugegeben werde » , daß das Benchmen des
Beamten , der mit der Einvernalmre der Parteien
betraut ist vieles zu wünschen übrig läßt , wenn

eutch seinem krankhafteit riervösen Zustand manches
zug - ule pi Helten st , so muß doch bemerkt werden ,
daß bis Anschreien der Borgclahenen der

Erfovfch mg der Nationalität nicht förderlich und

nicht geeignet ist, die Parteien zur Abgabe eines

Bckeuntn ' sseS ; » crimiulern . ES tvüre Sache der

deutsch : » Vertreter » ReklamatioiiSkont

Mission , mit allen Mitteln darauf hinzuwirken ,
daß di : Behandlungen der vorgerufenen Partereu
eine aupemessene ist und alles uuterbiribt . waS
einer Eiirschiichternng gle. chkommt . Schließlich
haben die Parteien auch im eigenen Interesse die

Pflicht , ldas Protokoll nicht ohne weiteres zu t »i -

Icrjchrevben . S ' e müssen vielmehr darauf de -

sleyei », daß es ihnen vor der Uuterscrtigung noch -
malS genau u n d w c n n a u ch >1 u r e i n « Stelle
im Protokoll n>icht genau in laut ' che r Spraelze vor -

gelesen »oird , mit ihrer Aussage übereinstimmt , dir

Richtigstellung ' begehren und tven » diese verwei -

gert wird , die Untcrfertigung ldcs Protokolls mrs

diesem Grunde abzulehnen . "Auch her ist es Sache
der dorttfelpen " Mitg lieder der Alonrmissiou , die Par¬
tei zu unterstützen und sie vor den verhängniSvol -
(cti Folgen einer ungenauen Pr 010 k 0 lkic -

tititg jir schützen .
Mögen die Bätet und Mütter vor ihrer AuS -

sage bedenken , daß sie mit hrvm nationalen Ein -

dekenutnisse auch die Nationalität der Kinder fest -
legen . und so setzber über deren Selprldesuch und da -
Mit über das Schicksal der Kinder entscheiden .
Maßgebend für die Nationalität des Kindes

ist , irrie das Oberste Benvaltuiigsgcrieht bisher
konsequent cntsckiieden hat , der ehelickpen Kindern
di : Volkszugehörigkeit des Paters . Weini der
Vater oder die Familie verlassen hat , rind bei un «

cheliiche » Kindern , richtet sich deren Nationalität

nach jener der Mutter . Wenn also der Pater — in
den zuletzt angeführten Fällende Mutter — sich
bei der Einvernahme entgegen der Wahrheit . zur
tschechischen Nativnakität bekannt , oder dach nicht
de » Mut ihat , offen die deut ' chc BolkSzugchörig -
keit anziigebon . so dürfen sie dann im Nachh « cm

nicht darüber jammern , daß sie jetzt gezwungen
werden , ihre Kinder in die tschechische Schute zu
schicken. Der vielfach noch immer verbreitete

Glaube , >daß die Eltern trotz Einbekenulnisses zur
tschechischen Ratio « kraft ihres Elternrechte ?
a' ls Ernährer des Kindes dieses iu jene Schule
Ichdie « können , die ihnen beiuobt , ist ganz
falsch . Nach den derzeitigen , in Mähren gelten -
ibe » i2,i «ilwalclwit 11111kr das Kind dl : Sänric ^' »«1-

! merteS Kind weiter in der deutschen Schiit ver -
bleibt oder ob es dieselbe verlassen muß. All « Un -
amiehmlichkciten . die aus dein Wechsel des Schirl -
besucht deS Kindes ciilipriiiqeir , iniisse » sich die
Eltern selbst zuschreibe »!

Inland .
Die »reine Arbeitneymeroartei " .

Nachdem die Dentschnationale » nun einmal
die Nationalsozialisten wegen der „ gemeinsamen
Wahlschulden " heillos kompromittiert haben , füh .
ren die Lodgmanlcute den lnstigen Krieg gegen
diese kostbare „ Arbeiterpartei " erbarmungslos
weiter . Der Ncutitscheiner „Volkörnf " , der den
rechtesten Flügel der Nationalpartei repräsentiert ,
höhnt die Nationalsozialisten , weil sie sich eine
„Arbeiterpartei " nennen und in der „ Neuen Zeit "
erklären , daß sie — man lache nicht ! — „nickt
grundsätzlick gegen die proletarische Einheitsfront "
sind und sogar schon Persuche zu gemeinsamen »
Vorgehen mit den Kommniiiste » mit tven »
denn sonst ? — gemacht hätten , während sie doch

sich au « ? « erzählt
„ Voltsruf " folgendes :

Fn einer Sitzung der deutsche » Parteien in
Ai ä I,r . - Qstreu behuss A»istcllm «g einer ge -
meinfamen Liste erklärte der national -
sozialistische Sprecl ) er : „ Wir sind eine reine
A r b e i t n e h in e r p a r t ei nick können nur
Arbeitnehmer als Alandidaten auf -
stellen . " Ans die Entgegnung , daß die Partei auch
Arbeitgeber habe , erklärte er , das möge man
Sache der Partei sein lassen . Was sagen » un
die der Partei angehörenden Arbeitnehmer , die
Gewerbelreibeuden usw . zu dieser Auffassung ?
Andererseits wissen ivir , daß bei den Wählern
an manchen Orten lein einziger Arbeiter ,
sondern nur Arbeitgeber aufgestellt wurden .

Das ist deutlich genug und bestimmt wahr ,
denn die Tcutschnationalen , die diese Wahlen mit
den Gelben in jeder Hinsicht geineinsam absolvier -
ten , müssen es doch wirklich wissen , wie die . Kau -
di eatenlisten dieser „ Arbeiterpartei " aussahen .
Sl so an manchen Orten war die Liste der „ reinen
Arbeitnehinerpartei " «nie reine Fabrikan¬
ten l i st c.

Gibt es einen deutlicheren Beweis dafür , daß
di ? Gelben unbedingte Hörige des Unternehmer -
tiuns sind ? Dieses sagt selber aus , daß die Na -

tiönalsozialisteu die Arbeiter nur als Stimmvieh
ii « kandidierende Unternehmer gebrauchen , die

dafür wiederum den nationallo - ialiftischen Agitck -
toren den „ gemeinsamen " Wahlfond zur Ber -

ügung stelle ». Kommt dann auch einer oder der
andere von den Söldnern zu einem Mandat , so
hat er der Fabrikanteupartei Ordre zu parieren ,
tvidrigenfalls der Öffentlichkeit ' der Betrug , so¬
weit er ihr noch nicht bekannt ist , aufgedeckt und
die Söldnertruppe verhalten wird , diverse Trink -

gelder zurückzuerstatten . Und gerade so weit ist
augenblicklich die Ailseinnirdersetzung zwischen der

lebenden und der nehmenden Hakenkreuzvartei ge¬
stehen . Ein Extraspaß ist dabei die Tatsache , daß
ich das nationalsozialistische Anhängsel der

ientschnationalen Unternehmergilde zum Beweise
' einer Arbeiterfreundlichkeit auf die S y m p a -
t h i c n beruft , die sie , die gelben Kulis des reak¬
tionären Bürgertums bei den K 0 n» munisten
genießen .

Baxa besucht Mussolini . Der Primatsr von

Groß - Prag , tschechischer Ncrt ' onal sorialist nud einer

der ärgsten Chauvinisten dieses Staates , unter -
nimmt eine große Reise . Sie führt ihn sticht zu
den Bundesgenossen nach Pari « oder Werschau
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ober Belgrad , auch nicht nach London — sondern
ausgerechnet nach Rom . Der Bürgermeister einer
stadt . die nicht nur die Hauptstadt eines denio -
kratiischen Staates ist . in dessen Regierung Sozi l .
demokraten sitzen, sondern eine sozialistische Mehr¬
heit im eigenen Sladtparlamcm hat , besucht
Mussolini ! Das „ Rn d « Prav 0 " bespricht diese
Rct ' c und knüpft eine Betrachtung über die
Wirtschaft der Gemeinde Pr g damit . In Prag
hat nran zwar kein Geld sich kulturelle Zrvecke .
aber man kann für eine l8tägige Reise nach
Italien llü . OOi) Kronen auswerfen . Das Blatr
erzählt einen Fall , d. ' ß ein Mitglied einer De -
puwnon . die nach Frankreich gehen sollte , ' »rück -
kam. tveil » ran ihm irgendwo 1970 Kronen ge -
stöhlen hatte . Sicher eine angebrachte Bertoendniig
von Gemeindegeldern . ?! ech famoser aber ist der
Fall , daß in n anläßlich der Reise nack Frankreich
feilt anderes Blatt zu „ Fnfonnationszwecken "

lini wird Dr . Baxi sicher nock viel zulernen
können . Ter große Diktator und Napoleonschüler
weiß Propagandareisen ja glänzend zu arran -

g ' eren !

Agra - ische Dummköpfe . Tie Tatsache , daß
die dentsche nationalsozialistische Ancharbeiter -
Partei sich ihre Wahlpropaganda von den deutsch -
nationalen Fabrikanten bezahlen läßt , hat auch in
der tschechischen Presse Beacktung gesunden .

N ü r 0 d n i O s v 0 0 0 x c n i und „ R u d 6

Präv 0 " weifen darauf hin , daß die Charakter -

eigenschaften der . deutschen nationalsozialistischen
Partei durch unsere Veröffentlichung eine grelle
Beleuchtung erfahren haben . Anders aber der

tschechiscktagrarische „ Venkov " , das Organ des
Herrn Ministerpräsidenten Svehla . Hitler dem
Titel „ Eine sozialistische Partei läßt sich von einer

Fabrikanteupartei die Wahlen bezahlen " , meint
das agrarische Zentralorgan nach Darlegung des

Sachverhaltes , daß es sich um den ersten Fall
handle , in dem „ einer sozialistischen Partei
direkt und » n w i d e r r » f l i ch die Geld -
annähme aus Fabrik « ntenkreise »
nach gewiesen " wird . Weiter folgert der
„ Venkov " aus dem Verhalten der deutschen Na -

lionalsozialisten ans die sozialistischen Parteien die -

ses Staates überhaupt . Entweder sitzen im „ Ben -
kov " wirklich politische Ignoranten , die vom
Charakter der deutsche » nationalsozialistischen
Partei , die tv e d e r eine sozialistische , noch ein «
Arbeiterpartei ist , nberl ) auvt keine Ahnung haben ,
oder aber sitzen im Blatt des Ministerpräsidenten
bewußte Giftmischer . Wahrscheinlich treffen beide
Annahmen zu!

Das Investitionsprogramm der Regierung
für Karpathovußland im Jahre 1926 . Im nach -
sten Jahre beabsichtigt die Regierung umfang -
reiche Bauten in Karpathorußland durchzuführen .
Bon Bedeutung ist die in Vorbereitung stehende
Elektrifizierimg des ganzen Gebietes , für die die

Energie durch den Bau des Wasierstauwerles bei

Alainenee gewonnen wurde . In ungvar wird der
Kai des Ung. Flusies um etwa einen halben Kilo -
ineter verlängert und demnächst wird zu » » Bau
eines Gebäudes für die neue Polizeidirektion und
von Wohnhäuser » für die Postbeamten geschritteir
werden . Mit einem Aufwände von 8 Millionen
wird eine Strafanstalt und ein Gerichlsgebaude
errichtet werde » . Für Beamte wird die Regie -

rung Wohnhäuser an verschiedenen Orten der

. stomitatsbehörde » bauen . In Ungvar wird eine

Wasserleitung mit eiirem Aufwände von 500 . 000
Kronen und in MunkacS eine solche mit einem

Aufwand von 200 . 000 Kronen errichtet . I » dem

Ungvarer Vororte Galaga wird die Kanalisation
durchgeführt , für die für das Jahr 1925 ein Be -

trag von 100 . 000 Kronen bewilligt ist . — Im
Voranschlag für Karpathorußland ist auch eine

■ apHa

» Schreckliche Rache .
Bon Nikolaj Wassilewitsch Äo, ; »l .

Aus de ! » Russischen übersetzt von Bruno Götz .

„ Was ist das denn , meine Tochter ! " sagte
der Vater , nahm d e Mütze ab und ordnete seinen
Gürtel , au dem ein Sä ha mit herrlichen Edelstei¬
nen hing . „ Die Tonne steht schon hoch am Hin »

Ittel , und das ANltogsesleu ist noch nicht fertig ! "
„ Das Essen ist fertig . Btter , gleich wird eS

gerichtet ! Nimm den Topf mit den Klößen vom

Feuer ! " rief Pani Atalerina der nlreu Dienerin

zu, die das hölzerne Geschirr abwischte . „ Laß nur ,
ich wach es lieber selbst, " fuhr Kaierina fort ,
„rufe du die Burschen ! "

Alle setzia , sich im Kreis auf den Boden hin .
lGegenüber dem H>. ' istgenbild saß der Vater , an

seiner linken Seile Pan Tanilo an se ' ner rechten

Pani Malerin « und zehn der gelreucslen Burschen
in blauen und gelben Schlrpans .

- „ Ich ton » diese Llöße nicht le ' den ! " sagte der

Vater , als er ein Wen g gekostet hatte , und legte
den Löffel u- cg , „sie schmecken nach nichts ! "

„ Ich ivelß . daß dir die Indennudeln besser
iiwitden, " dachte Taniiv bei sich » ud fuhr dann

tont fort : „ Warum sogst du, daß de Klöße nach
nichts schmecke », Schwiegervater ? S » d sie etwa

schleckt zubereiter ? Meine . Laterina kochr sie so
gut , daß selbst der Hetmaim selten bessere be -
komiilt . So eilras verschmäht man nicht , das ist
ein christliches ( Ver' cht . ' All : . Heil ' g' n und all «

gottessürckligen Männer haben Klöße gegessen . "
Ter Pater antwortete kein Wort . Auch Pan

Dariilo verstuinnrte .
Ein gebratei >er Eber mit Kobl und Pslair -

nrenwurdeausgetichpu . „ Ichmag k? »Schweine -
fleisch, " sagte Aialer ' iias Vater und stocherte mit

seinem Lössel inr Atohl hernnr .

„ Wie kann man Schiveinefleisch nicht mii -
i Tanilo . „ Nur T'

esien es nicht .
gen ? " sagte Tanilo . Türken und Juden

Ter Bater wnrde nock) närr ! sck >er . Er oß nur
etwa - Mehlbrei mit Milch , und anstatt des

Schnapses trank er aus einem Fläschchc », das er
aus dem Busen hervorzog , irgend eine schivarze
Flüssigkeit .

Nack dein Essen schlief Tanilo einen trich .
ligen Schlaf und erivachle erst gegen Abend . Er

setzte sich nieder ir »d begann Sei . dbriefe an das

Kosaken Heer zu schreiben , während Pani . Kate -
rina ans der Ofenbank saß und die Wiege schau -
kelle . - |

Pan Tanilo sitzt da , schaut mit dem linken j
Auge ans sein Geschreibsel und mit dem rechten

zum Fenster hinaus . Durch das Fenster sieht
man in der Ferne die Berge und den Dnsepr
glänzen ; hinter dem Tnjepr blaue Wälder ; und
oben dehnt sich der klar gewordene mächtige
Himmel . Doch nicht am weilen Hmlinel und nicht
am blauen Walde erfreut sich Danilos Blick : er

schaut auf den fernen Felsvorspruug . auf dem

sict) schwarz das alte Schloß erhebt . Er glaubte
an einem schmale » Fenster des Schlosses einen

Lichtschein ansblitzen zu sehen . Doch alles war

still, es halle ihm wohl nur so geschienen . Ilulen

ist nur das dumpfe Rauschen de « Dniepr zu hö¬
ren ; von drei Seilen bellt das Anpralle » der jäh
erwachte » Wellen herüber . Er erhebt keinen Airs -
rühr , er grollt und murrt wie ein alter Mann :

nichts freut ihn ; alles » » » ihn herum hat sich
verändert ; er kämpft im Geheime » mit den Ber -

gen an seinen Ufern , mit den Wäldern und

Wiesen und trägt seine Klage über sie dein

Schwarzen Meere zu .
Da tauchte plötzl' ch auf der weiten Flut des

Diljepr schivarz ei » Boot auf . Und im Schloß
schien wieder etwas aufzublitzen . Tanilo tat

eine » leisen Pfiff , und ans den Pfiff lief sein
treuer Bursche herbei : „Stezkv , nimm einen ge «

schliffenen Säbel und eine Flinte mit dir und

folge mir ! "

„ Du gehst ?" fragte Pani Katarina .

„ Ich gehe , Frau . Ich muß überall nach -
sehen , ob alles in Ordnung ist . "

„ Ich fiirchtc mich aber , allein zu bleibe ». :

Der Schlaf überwältigt mich . Wie , wenn mir

ivieder dasselbe träumte ? Ich bin nicht einmal

sicher , ob es wirklich ein Traum war , — so wirk¬

lich war alles vor sich gegangen .
„ Die Alte bleibt bei dir . Und ans der Diele

und im Hof schlafen die Kosaken . "

„ Die Alte schläft schon. Und ans die Kosaken
verlaß ich mich nicht so recht . Höre . Pan Da -

nilo , schließ mich in mein Zimincr ein nimm

den Schlüssel mit dir . Ich werde mich dann

nicht mehr so stark fürchten . Und die Kosaken
mögen vor der Türe " schlafen . "

„ So soi es denn ! " sagte Tanilo , wischte den

Staub von der Flinte » nv schüttete Pulver auf
die Pfanne .

Der getreue Stczko stand schon fertig in sei«
» et vollen Kosakei ' ansrüstung da . Danilo setzte
seine Lammfellmrihe ans . schloß das Fenster , schob i

den Riegel vor die Tür . schloß sie ab » nd gntg ,
leise zwischen seinen schlafenden Kosaken hindurch
ans dem Hof und in die Berge hinaus .

Der Himmel war fast wolkenlos . Ein frischer
Wind wehte ganz sacht vom Dnjcpr l>er. Und

hätte man nicht von fern den Schrei eitler Möve

gehört , so hätte einem alles stumm « nd ruhig er¬

scheinen können . Doch da ließ sich auf einmal ein

Rascheln vernehmen . . . Bnrnljbasch verbarg sich
mit seinem treuen Diener lautlos in einem Dor -

nengestrüpp , das eine Schanze verdeckte . Bom

Barge kam jemand irr rotem Schupan , mit zwei
Pistole »« im Gürtel und einem Säbel an der

Seite herabgesckritt «». „ Der Schwiegervater ! "
sagt « Pan Danilo und beobachtet « ihn vurck ) das

( ^strüpp . „ Warum geht er um diese Zeit aus ?

Wohin will er ? Stczko, gähne nicht , sperre beide

Augen auf , gib acht , welchen Weg der - Herr Ba -

tat nimmt . " Ter Mann im roten Schnpan schritt
bis ganz ans Ufer hinab und schlug dann die

Richtung zum Felsvorspruug ein . „ Aha , also da -

hin, " sagte Pan Danilo , ,,ist er nicht geraden «
tvegs zur Höhle des Zauberers geschlichen ,
Stazko ? "

„ So ists , » irgendwo anders hin , Pan Da -
nilo . Sonst müßten wir ihn auf der anderen
Seite sehn . Er ist in der Nähe des Schlöffe « ver - -

schwunde » . "
„. Halt , krieche »! wir hervor , und folgen wir

dann fetttett Spuren . Da steckt etwas dahinter .
Nein , Katari,ra , ich Hab es dir immer gesagt , daß
dein Batar ein schlechter Mensch ist ; er tut nicht
so, wie ein Rechtgläubiger . "

Schon tauchten Pan Danilo und sein trener

Bursche aus der Landzitnge aus. Jetzt sieht man

sie nicht mehr . Der undurchdringliche Wald , der

das Schloß unrgibt , hält sie verborge ». Im obe «

ren Fenster zeigt sich ein Lichtschein ; unten stahn
die Kosaken und überlege «, wie sie eindringen
könnten : nicht Tor noch Tür ist zu sehn. Vom

Hof ans natürlich gibts einen Eingang ; doch >vie

dorthin gelangen ? Bon » veitam hört man Ketten

klirren und Hnnde umherlaufen .

„ Was überleg ich noch lange ? " sagte Pan
Danilo . da er vor dem Fenster ein « hohe Eich «
stehen sah . „ Bleib hier stehen , Kleiner ! Ich klettre

auf die Eich «: von dort aus kann man gerade
ins Fenster selten . "

Er entledigte sich seines Gürtels , legte das

Schwert ab , damit es nicht klirrte , griff in die

Zirre ige und schivang sich hinaus . Das Fenster
leuchtete iwch immer . Er hockte dicht neben dem

Fenster rittlings auf einem Ast , hielt sich mit

einem Arm am Stamm fest und schaute hinein :

keine Kerze ist im Zimmer zu sehn , und doch

leuchtete es .

( Fortsetzung folgt . )
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«stuft für den Ausbau des TekePbonnetzeS enthaf «
ten . — Tie karpatboriissischeii K' oalilionSabgeord -
„ eleu halten am 7. November eine Beratung ab
über ein gemeinsames Vorgehen in Frage » , die
ans Karpathbrnßland Bezug laben . Es wird
hauptsächlich über wirtschaftliche und soziale
Frage » verhandelt »verde », die einer dringenden
Lösung bedürfen .

Tie Sozialversicherung . Präsident Masa -
ryk hat am Freitag da » Glesch über die Bcrsichc -
rnng der Angestellten für den Fall der Krankheit ,
der Invalidität und des Alters unterzeichnet .

Das Präsidiitin ter Abgeordnetenkammer der

Nationalversammlung hält Donnerstag , den
30 . Oktober um halb 10 Uhr eine Sitzung ab .

An unsere Leser i

Da Dicnötag , der 38 . Oktober

Staatsfcicrtag ist , entfällt die

M i t t lv o ch n u m m e r unseres
« latteS .

Ein Dankichreiben KantZkns .
Unsere Redaktion hat von Genossen

Karl Kantskn folgendes herzerquickenÄc
Schreiben erhalten : .

Liebe Genosse » !

Anläßlich meines siebzigsten Geburtstages ist
mir eine solche Fülle von Glückwünschen zuge¬
gangen , daß es mir ganz unmöglich ist, auch nur
den »ächststehcndcn meiner Freunde brieflich zu
danken .

Feh bitte Sie alle , den Tank entgegenzuneh »
nie », den ich an dieser Stelle ausspreche .

Ein Schriftsteller wird die Wirkung seiner
Worte weit weniger gewahr als ein Redner ,
der in persönlich ?» Kontakt mit seinem Publikum
tritt . Tas gilt namentlich für jene Männer der

Feder , die nicht der Sensation oder der Mode

dienen . Wir erfahren wohl , i-n wieviele » Exem -
plaren unsere Schriften abgesetzt werden , aber

nicht alle verkauften Bücher >verde » gelesen , nicht
alle gelesenen verstanden . Nur selten sind die

Gelegenheiten , d' . e uns gestatten , zn ermessen , wie

weil und tief die Wirkung unserer Werke gegan¬

gen ist .

Eindringlicher als jede andere Gelegenheit
vorher l ?at mir die Feier meines siebzigsten OJe»

burtslages gezeigt , wieviele Freunde ich nur

durch mein Denken und Streben erworben habe ,
wie wohl ick) verstanden worden bin . Die unend¬

liche Fülle der Bezeugungen von Liebe und Ver¬

trauen macht mich nicht übermütig . Ich bleibe

mir dessen bewußt , daß die stärksten Kräfte , die

mich in die Höhe trugen , nicht von mir stammen :
es sind die Marxsche Methode und der prolc -
larische Klassenkampf . Aber so viel Liebe und

Vertrauen bezeugen mir , daß ich nicht umsonst
gelebt habe , daß die Arbeit meines Lebens in

einer für die Befreiung des Proletariats ersprieß -
lichcn Richtung vor sich ging , und da « verleiht
mir ein unendlich beglückendes Gefühl und Ivapp -
»et mich gegen alle Widerwärtigkeiten , die das

Greisenalter für mich noch bereithalten mag . Für
dieses Glück Tank , herzlichsten Tank allen Freun -
den und Genossen , die meiner gedachten .

Noch beglückender freilich als Geburlstags -
scicr » ist für einen Sozialisten heute das Leben

selbst mit seinen Kämpfen und Siege ».
Feh habe das Glück , daß mein siebzigstes

Jahr in eine Zeil fällt , in der Nationalismus
und Kommunismus abwirtschaften und die So -

zialdeinolratie zu neuen Siegen auszieht . Sieg¬
reicher Mahlkampf in Dänemark und Schweden ,
erfolgverheißende Wahlkämpfe in Amerika , Groß -
britannicn und Teutschland ! Es ist eine Lust zu
leben , nicht bloß siir Zwanzigiährige , sondern
auch für Siebz ' giährige , wenn sie das Glück

haben , der Sozialdemokratie anzugehören .
Nochmals herzlichsten Tank Euch allen !

In alter Treue

Euer

Karl K a u t s k h.
-!-

D chied Kautsly von Deutschland .
Berlin , 25 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Genosse

Karl Kautöky hat der deutischen Arbeiterschaft
einen Grieß entboten , in dem er für die zahl¬
reichen Glückwünsche dankt , die ihm zu seinem
Geburtslage gasand . worden sind . Zugleich nimmt
Kautsch von Tenlsckiiaiid Abschied . Er hat . vor
einiger Zeit seinen Wohnsitz n: ch Wien verlegt ,
um hier unbehindert von der Tagesarbeil , die von
ilnn bereits vorbereite en schriftstellerischen Werke
zu Ende zu bringen . Er gehöre weiter der deut¬
schen Sozialdemokatie an , der er' sich durch fünf -
zigjährig : Mitgliedschaft eng verbunden fühle .

Der deutsche AusMhWMWd Mitigt .
B e r l i », Lg. Oktober . ( Wolfs . ) Ter Reichs -

Präsident hat durch Verordnung vom heut gen
Tage aus Grund des Artikels - In der Reichsver -
sassung die zur Zeit » och bestehenden Ausnahme -
bcstimmnngen ausgehoben .

!»

Berti n. Lg. Oktober . ( Eigenbericht . ) Durch
eine Verordnung des Relchspräsidentei . sind die
bisher bestehenden ansnahmorechllichen Vestim -
mungcn , wonach Beschränkungen der persönlichen
Freiheit und der Prcßsrciheit verhängt werden

können und wonach Bcrsammlugnen und Umzüge
unter freiem - Himmel verboten sind , ausgehoben
worden .

Tic Aufhebung des Ansnahmcznslandcs ist
offenbar veranlaßt worden durch die Erössnung
des Wahllampses . Eine Noilven ' o gleit der Ans -
rcchlcrhallnng des Ansnahmezustandes hat schon
seit langem nicht mehr bestanden . Es bleibt
nunmehr abzuwarten , ob Bayern auch bei dieser
Gelegenheit den Wille » der Re' chsrcgierung durch -
kreuzen und den ? ! » »ahincznsland auch weiter

anseechterhalten wird .

*

Gras Westarp dementiert . . .
Berlin , LZ. Oktober . ( Eigenbericht . ) Gras

Westarp stellt die MÄdnng des Kvrrripond . ni - en
der „ New Bork World " in Abrede , daß die
Teutschnabionale » eine Kiididrinr des früheren
Kronprinzen j » Aussicht gestellt hätten .

«

Das Urteil im „ Eonlul " Ceheimbund «
prozetz .

Leipzig , Lg. Oktober . ( Eigenbericht . ) Das
Urteil im Prozesse H o f in a » n und Genossen
wegen G e h e i m b ü n d e l e i lau et gegen die
vier . Hanplangeklagten Hofmann , Kantter , Kit -
linger und Müller auf je acht Monate Gefängnis .
Vierzehn weitere Auaellagle erhalte » S rasen von
sechs, beziehnngsiveise drei Monaten Gefängnis .
Ten Angeklagten wird bloß ein Teil der Unier .
si >chnngsl ) aft mit einqe rechnet . Acht Angeklagte
wuäde » freigesprochen .

Der St ' atsgerichlShof ist also über die Straf -
anträge des Reichsamvalts erheblich hinausge¬
gangen . Statt der vom Roichsanwalt geforderten ,
in Geldstrafen uinznlvandelnden geringen Frei¬
heitsstrafen hat das Gericht insgesamt 1)1 Monate
Gefängnis gegen 17 Angeklage verhängt . Das
ist nicht übermäßig viel , aber iiiinrerhin genug ,
um der Welt die Verlogenheit der „ R o t e »
Fahne " zu kennzeichnen , die in ihrer heutigen
Morgenausgabe d' e Anträge des Rri - chSanivglleS
ihren Lesern bereits als fertiges Urteil vorgesetzt

und mit entsprechenden Bemerkungen versehen
haue .

Dle deutschen Get ' ei ' Wrelfe fallen .

Berlin , LZ. Oktober . ( Eigenbericht . ) Seit
einigen Tagen ist a » de » deutsche » Getreidebörse »
ein ziemlich erheblicher Rückgang der Preise für
Weizen und Roggen n beobachten ; sie stehen
allerdings »och immer über dem Friedenspreis .
Der Rückschlag ist ans die B e s ü r cl> > u n g e » der
Spekulation zurückzuführen , daß die Neuwahlen
eine wesentliche Veränderung des Reichstages zu
iingnnsie » der denlsckinativn ' len Gelreidezollpläne
bringe » tonnten .

-i>

heute Wahlen in die SssMttrger
Btirger - chast .

Verlin , Lg. Oltober . ( Eigenbericht . ) In H a in -
b ii i g werde » morgen die Neuwahlen zur Börger -
schasl , dein Hamburger Stadtparlainente , vorgenom¬
men . Sie sind deshalb von besonderer Bedeutung ,
weil man sich daraus ei » Bild wird mache » können ,
wie die Reichsiagswahlen am 7. Dezember verlaufe »
werden . Von den 16 » Vertretern der Hamburger
Bürgerschaft hatte » die Sozialdemokraten bisher »!)
und bildeten zusammen mit den S! l Demokraten eine
Koalition zur Verwaltung der Stadl . Die lebten

Wahlen fanden l ! >Ll stall .
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Rathause in Rewry in Ulster verhaftet , als er
eine Wahlversammlung besuchen wollte , um für den

republikanische » Kaiididaien zn sprechen . Die Be »

Hörden von Ulster hatten vorher angekündigt , daß ,

ivenii De Valera »ach Ulster komme , er den Befehl
erhalte » werde , das Land zu verlassen . Sollte er dies

ablehnen , iviirde er verhastet werden .

London . LZ. Oktober , iWolfs . ) De Valera iviirde
die ganze Nacht hindurch imter Bewachung gehalten
und heute morgens an die Grenze gebracht , wo er
freigelassen wurde .

Sozialdemolrattscher Sieg Sei den
Wiener SandiUnusgeMcnwaiiien .
Neberhaupt keine gegnerische Liste . — Große

Wahlbeteiligung .

Wten , LZ. Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute
heben die Wahlen der Handlnngsgehitsen in Wien
stattgefunden . Der Sieg der Sozialdemokraten
war von vornherein so sicher , daß die Gegner
es überhaupt nicht wagten , in den Wahlkampf
einzutreten . Trotzdem haben die Sozialdemo¬
kraten eine sehr starke Wahlbeteiligung zu ver «

zeichnen gehabt , ein Beweis , mit welcher Be »

geisternng die Wiener Handelsangestellte » der

Sozialdemokraten anhängen . Es Wierde » 18 . 151
Stimmen für die sozialdemokratische Liste , an
deren Spitze der Nationalrat Karl P i ck stand ,
abgegeben . Die Angestellten der Detailgeschäfte
gingen abwechselnd zur Wahl , ans den Großbe¬
trieben gingen die Angestellten am Nachmittag
in großen Zügen mit Fahnen . Die Stimmen -

zahl war iveit Hölzer als jemals ! bei den letzten

Wahlen Ivaren nur 12 . 000 Stimmen zu ver¬

zeichnen .

( ttrofter Wal >lsiecz bei den Liter -

reichlichen Unterofsiziersw . ililen .

Wien , Lg. Oktober . ( Eigenbericht . ) Gleichzeitig
mit den Wahlen der Soldaten . Vertrauensmänner in

der österrrichsschen Wehrmacht haben auch die W a h-
l e n der Unteroffiziere stattgesunde ». Ter

sreigewerkschaslliche » Liste des Bundes der öffent -

lichen Angestellten stand die Liste des schwarzgelben

Militärgagistenverbaiides gegenüber . Tas Ender¬

gebnis ist folgendes : Im Vorjabr Halle der

Bund der öffentlichen Angestellten sieben Man¬

date , der Gagistenverband -10. Heuer hat nun der

Radio - Wahlrede .
8 ? v . Grau , von der tiefen Däminernng un¬

geheuer geweitet , unter einem bleichen Himmel
liegt der Trasalgar - Square . Tie Nelson - Säule
zerfließt im Nebel . Lichtrellamen werfen blitzartig
ihr gelbes , grünes und rotes Licht in seine von

grellen Lichtstraßen umrahmte Dämmerung .
dämpft nnr klingt , wie ein fernes großes Pump¬
werk , in seine Stille da ? Rauschen der Autos und

Omnibusse , die in einer Kette ohne Ende auf dem

federnden . Holzasphalt Londons dahingleiten .
Asquith spricht , 500 Kilometer entfernt , in

Paisley , seinem Wahlbezirk . Aber der ' Neubau
am Siidwestende des Squares , ein moderner

Eisenbetonbau , eingehüllt in die Verschalung eines

Holzgerüstes , grell angeleuchtet von den Gas -
latenten der Straße , trägt die Sprachrohre , drei

Trichter , die so ungehörig - sinnlos aus dem Holz
des Baugerüstes heransragen wie Kanonenrohre
ans einem Getreidefelde . Davor eins dem Platze
ein paar tausend , wie zögernd sich versammelnde
Menschen , heruntstehend , auf dem Rande der

Basins sitzend , an die Sockel der Denkmäler ge¬
lehnt , ein wenig fröstelnd und ohne jede Zusam¬
mengehörigkeit , zn der jeder geschlossene Rannt die

Menge zusammenschwoißt .
Plötzlich schallt ans den Trichtern ein Klap -

Peru , als ob Teller aufeinandergestellt würden :

Asquith wird in Paisley begrüßt . Er beginnt

Bund Li! Mandate erhalten , während die Mandats -

zahl des Gagistenverbandes aus LI gesunken ist . Der
Bund hat also nicht weniger als neunzehn
Mandate gewönne » , welche alle der Gagislen -

verband einbüßte . Der Gagislenverband Hai sich nur

in de » schwarzen Ländern erhalten können ; i » Wien

hat der Bund sieben Mandate erhalten , der Gagi -

stenverband zwei , in Niederösterreich der Bnnd zehn ,

der Gagistenverband drei , im Burgentande der Bund

vier , der Gagistenverband ein Mandat . Dagegen Hot
in Lbervsterreich , Vorarlberg und Salzburg der Vund

kein Mandat erhalten . Selbst in Tirol hat der Ga¬

gistenverband nnr soviel Mandate bekommen wie der

Bund der öffentlichen Angestellten .

Der Konflikt der kleinen Landwirte

mit Petiten Ocigclcflt .

Budapest . 24. Oktober . ( MTJ . ) Die RegierungS »

parle ! hielt heute abends eine Konferenz ab , in Ivel

cher der gewesene Ackerbanminister S Z a b o in einer

auSstthrlichen Rede seinen Rücktritt begründete und

dann der Partei mitteilte , daß die Wünsche , die von

den Kleinlaiidwirlen dem Ministerpräsidenten gegen¬
über dargelegt wurde » , in vollem Maße Verstand
Iiis sinden . Nach Szabu ergriff Ministerpräsident

Gras V ethlen das Wort , welcher feststellte , daß

bezüglich aller konkreten Forderungen , die seitens der

Kleinlandwirlc vorgebracht worden sind , keiner¬

lei Differenzen bestehen . Zum Schluß wurden

dem Ministerpräsidenten Ovationen dargebracht und

sowohl ihm als Szabo das Vertrauen ansge

sprachen .

Truppentonzentralionen der Nullen
in Bellarabien .

Riga , L5. Oktober . Hier sind Nachrichten ein -

gKioffen , daß die Bolschewiken in der Konzentrie -
rnng ihrer Armee im Tnjcstergcbiete an der beste -
rabische » Grenze fortschreiten . Alle Grenzorte
sollen vom Miltär überfüllt sein , die Bevölkerung
werde nach Zcntralrnßland evakuiert .

« tbuerflucht der amerikanischen
Millionäre .

Berit » , LZ. Oktober . Das „ Berliner Tageblatt *
und die „Vossisckie Zeitung " berichten aus N c w

7) o r l über das Ergebnis der zum ersten Male er -

solgten Auslegung der Einlimimcnsleucr . Erklärungen .
Das größte Einkommen hat Ford , der für das ver »

gangcne Jahr 1» Millionen Dollar versteuerte , dann

folgt ilt o ck c s c II c t mit 7. 5 Millionen Dollar und
der Partner Morgans , der bekannte Bankier La »
m o ii I, der eine Million Dollar sährliches Einkorn »
mc » angibt . Große Verwunderung erregt es in den

Vereinigten Staaten , daß M o r g a n sein Einkom¬
men bloß mit 100 . 00 » Dollars beziffert , der Eisen »
batznlonig H a r r i m a » sogar mit nur 10 . 000 Dol¬
lars . Dagegen tauchten viele unbekannte Multi¬
millionäre ans , vor allem mehrere F i l m st a r s.
Die Zahlen werden in der Ocssentlichkcit erregt er¬

örtert , denn unter dem Regime EollidgeS ist
die steuerliche Belastung des ( Großkapitals nahezu ans
die Hälfte ermäßigt worden . Daher ist es zu ver¬
liehen . meldet die „Vossische Zeitung " , daß das ame¬
rikanische Volk darüber erbittert ist , daß der
Stahlkönig Schwab weniger Steuern zahlt als der
Sänger S ch a I j a p i n, der Bankier Morgan
weniger als der Boxer D c m P s c » und daß sich
überdies die Großkapilalisten vielfach schlimmer
Steuerhinterziehungen schuldig gemacht haben . Das
allgemeine Gefühl ist , daß ein ungeheuer Sienerstan -
dal herauszieht .

Ein englisch mexilanNcher KonstiN .
London , LZ. Oktober . Tic mexikanische Re

gicrung hat ihre Konsulate in London , Liverpool
und Glasgow geschlossen und hicmit die . Handels -
beziehungen mit Großbritannien abgebrochen .
Der mexikanische Minister des Aeußern bemerkte
jedoch , !>iß die Schließung der mexikanischen Kon¬
sulate kein feindseliger Akt gegen England sei.
Mexiko lpilt es mit seiner Würde für innerem -
bar , die Konsnlarbeziehnngcn mit einer Regierung
zu unterhalten , die keine offiziellen Bez ' chnngc »
mit Mexilo habe . Die gegenwärtige Entschlie -
ßung iverde in Kraft bleiben , solange die abnor -
male Beziehung niit Großbritannien andauere .
Wenn aber Englands Konsulate in Mexiko bleiben
sollten , so würden sie daran nicht gehindert
werden .

De Valera darf nicht nach Ulster .

London , 24. Oktober . Der Führer der irischen

republikanischen Partei De B a l e r a wurde im

seine ' Rede . Seine Stimme schallt übermenschlich
ans den Trichtern heraus . Sie ist hier lamer als

in Wirllichkeit ; sie tönt über den ganzen riesigen
Platz . Jedes Wort ist deutlich , wenn auch manch -
mal eine Silbe von einer Autohupe verschlungen
wird . Es ist die Wahlrede des Führers einer

Oppositionspartei . Also muß man anklagen , muß
den Gegner , der nicht antworten kann , aufs Glatt
eis führen und ihn lächerlich machen . Asquith
zieht alle Register der Biederkeit und des donnern¬
den Ernstes . Er stellt an MaeDonald Fragen , er
wird ironisch . MaeDonald , sagt er , habe die ge -
Plante englische Anleihe an Rußland als eine

„ Anleihe an uns selbst " bezeichnet . ( Gelächter in

Paisley . ) . „ Das ist eine herrliche Sache . Das

letzte Wort sozialistischer StaatsweiSheit lautete

somit : Borg Dir selbst oder : Wirf Dein Geld

zum Fenster hinaus ! " ( Ter Zeitungsbericht ver -
zeichnet bei diesen Worten „ lautes , anhaltendes

Lachen " . )
Die Zuhörer auf dem Trafalgar - Platze

frösteln . Es fehlt der Kontakt zwischen dem Red¬
ner und den Zuhörern . Freilich ist man trotz
solcher nur zu offenbaren Mängel keinen Augen¬
blick darüber im Zweifel , daß diese Neuerung der

jüngsten Jahre , diese Einstellung des Radio i » den

politischen Kampf einen bedeutsamen Fortschritt
darstellt . Man ist sich darüber klar , daß sich hier
unerschlossene Möglichkeiten der Erziehung zur
Politik bieten . Wichtige Parlamentssitz »»^ , !
können über den Kreis der bevorzugten Besitzer

Der Umsturz in Veling .
Peking , LI . Oktober . ( Havas . ) Das Kabinett

ist gestern abends zurückgetreten , nachdem ei vor¬
her das Dekret des Präsidenten über die Einstel¬
lung der Feindseligkeiten niiiuntersert ' igt hatte .

Demission des Präsidenten .

Peliug , 25. Oktober . Tsao K n », der Präsi¬
dent der chinesischen Republik hol dem ' Parlamente
seine Demissio » eingereicht . Dem Vernehme » »ach
Hai Feng zyn Hsiang die Regierung gebeten , im
Amte zu bleiben .

von Galeriekarten hinaus nngezählten Zuhörern
übermittelt werden , die nichts anderes zu tun
haben als den Kopfhörer umzuschnalleit ! wichtige
Reden von Staatsmännern und Parteiführern
können in einer unbegrenzten Anzahl von Per -

sammliingen gleichzeitig gehört Iverde ». Tie Zei -
tung ist nur eine zu schmale Brücke zwischen den

politischen Führern und den Alafsen . Das ge -
sprochene Wort , das durch Radio vermittelt wird ,
mag leichter Eingang finde » als das gedruckte ,
und dadurch helfen , die Basis , auf der die De¬
mokratie steht , zu erweitern .

Der Nebel , der von der Themse herüberwehte ,
ist aufgestiegen : Nelson ragt aus seiner riesigen
Säule klar in den bleigranen Llachthimmel .
Asquith hat seine Rede geschlossen . Aus den Trich -
lern erschallt der Schlnszbeifall . Wir gehen stumm
auseinander . Bon den Mauern blitzen nervös die
Lichtreklamen , und über einem HanSgiebel im
Süden läuft das feurige Schriftband einer Tages¬
zeitung mit den neuesten telegraphischen Mel -
düngen . Wie wir den Square verlassen , meldet
es eben : „Besragung einer Million Wähler durch
Warenhaus S . . . über bevorzugte . Partei ergab
bisher folgendes Resultat : Konservative 50 . 10 %,
Arbeiterpartei 27 . 33 % gegen 27 . 31 % im vorigen
Fahr ! — Liberale 10 . 13 % gegen 21 . 15 % im
vorigen Jahr . "

Arme Liberale ! Armer Asquith !

Egon W e r t h e i m e r ( London ) .
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Ausdehnun i des Glasarbeiterjlreiks
auf die HeimindUMie .

3500 Streitende . — D e Vorgeschichte . — Einzelne Unternetzmer
ers Ken die gestellten Forderungen .

Böhmisch - Leipa , "2"). Oktober . ( Eigenbericht . )
T? cr Streik öc- Glas rbci ' cr des Ho i da - 3I c i n-
fchönauer Gebietes h. it an Ausdehnung zu -
genommen durch de » Uinstond , t>af; sich

die Genossenschaft der akaovcralbcitendrn Gewerbe
mit den Kämpfenden sol dorisch erklärt bat , wo -
durch dft grobe Humindnstcic des Gebietes zur

Gänze vom Komps erfaßt worden ist .

Die Glshüttenarbeitcr arbeiten auf Gnind
der von ihrer Gnverkschast erhaltenen Parole
noch weiter . LLenn ina » dieses grobe Gebiet in
Betracht ziel », Ivo die Arbeiter der Hcimindnstrie
mehr als 5 » Prozent der - Bcschaiftigten ano
machen . ist die sitn . it ' vn e i n e g n i e u nennen ,
weil bis auf wenige Werlstätten die ArdeilSrnhe
eine vostständiae ist . Gegenwärtig stehen

rund 3500 Arbeiter und Arbe terinnen im Kampf .
Es lvar z » erwarten , d ß die bürgerliche

Presse bereitwillig ih - e Spol ' eit den Unternehmern
' . ur Verfügung stellen ivevdc , und es sind hier
Berichte erschienen , welche in manchen Fäll «»»
die Tatsachen gerade - » auf den Kopf stellen . Wir
wollen hier feststellen , dasz dch Gewerkschaft
als Vertretung der Arber crfchaft dem Verbände
der Nordböhnirschen Gl Sindustr ' ellcn in Stein »

fchönau vor vier Wochen die Forderung
unterbreitet Harle , für das Gebiet den bisher ver -

traglosen Zustand in pnne ' v Köhlte fcurd ) Abschlug
eines neuen Vertrages - n ersehen und h' ebei die

bestehenden Löhne auf Grund der Teuerung um
IL Prozent z u e r h ö h e ». Teilens des Ver -
bandeS der Jnbusirellen winde je ^e Verhandlung
über die gestellten Forderungen brüsk abge¬
lehnt . Ten Bemühungen der <Gewerkschafts¬
leitung gelang es min , mit Hilfe der politischen

' ' »de in Böhmifch - Kamnitz » nd dein Gewerbe -
inspektor in Teilchen für T »istgg . den ich d. ,
eine Aussprache der beteilig ' «« Faktoren zustande
u bringen . Deren Ergebnis war nach stunden -

langen Beraiuiigen ein Verl »ittlnugSverschlag drs
Oberaeiv - orbeiilspek ors , welcher einer neuerlichen
'

ersanlinkung der Unternehmer vorgelegt werden
sollte . Die Jist tstrfillcn lehnten im » in ihrer
VerHiiiiiiliing . ivekche am vergangenen Donners ,
tag legte , diesen Vernrittlungsvorschlag ab und

' blosse », in keinerlei V e r h a n d l n n g e n
über auch »>»' die geringste Lohn zulege ein n-
gehen mit der Begründung , dasz die G^ oiudnstr ' e
lciii . rlei Belaslung m. hr ertrage und durch Ge -
wäl > r » » a einer Tei' . eriingszukaäe die Steigerung
der LabenSniittelprciise noch weiter gefördert
werde . ( ! ? ) Auf Grund dieser neuerlichen Ab -

lehnung erfolgte VlenS der A. beitarstbaft der

Strcikbeschlu sz.

Tie Verantwortung für die geschasserc Situa -

tion fällt einzig und allein auf die Unternehmer ,

weil ihre Begrünidnng nicht stichhältig ist . Das
" t >" b honte schon bewiesen , da eine ganze Reihe

von Unie iielunern , welche nicht MilgKader des
' dnstr ' elleiitvevbandes sind , ' ich bei dem Zentral -

streitkom lce gemeldet und ihre Vera » will ' ' ' eil
erklärt haben , auf die Forderungen der

Arbeiterschaft e i n z u g c h e n und die ge -
' orderten Lohnerhöhungen zu zahlen .

Ansonsten sind im S' reiktgebiel keinerlei be -
merkenswerte Vorfälle - n verzeichne ». ' Tains . ig
abends f « den in den meisten Ort ' chchwn gut
besuchte Ver ^ mmbui - geil statt um den J ' iut ' nM '

cht und die M- ctiinngen für die fügenden Tage
cnlgegcir ilnchmen .

Tages - NeulMlea .
Vetlozeae 6etrii ?e?

Ein Siachwort zu den „ Wahren Abenienern "
des „ Präger Tagblatt " .

Die „Ivahren Abenteuer des Geheimdienstes "
lzaben die intelligenten Leute , für die das „ Prager
Tagblatt " da ist, zwei Woche » lang in Spannung
gehalten . Jehl kommt die Entspannung : die

„ wahren Abenteuer " , dir wir sofort als Indianer -
bnchcl - Lcktürc entsprechend würdigten , werden von
den Persönlichkeiten , deren Rainen der sichere
Major Rüssel zu seinem Geschüft mißbraucht , als

ga n z gc w ö h n l i ch e r Schwindel entlarvt .

Prinz Ioachi m v o n P reußc », der Haupt »
schlager der Schauergeschichte , dessen Aufopferung
für das teuere Vaterland die geistvollen Leser des

„ Prager Tagblatt " zähi ' etlavnernd nacherlebten ,
war überhaupt niemals in Gefangen¬
schaft , feine Abenteuer und alle andere » vom

Präger Wcklblatt fettgedruckten und mit Bildern
versehenen Erzählungen ans der „ großen Zeit "
sind v o n A b i S Z erfunden . Wie weit dem
vornehmen , bestnnterrichtelen » nd geistig hoch-
stehenden Bourgeoisblatt die Lügenhaftigkeit dieser
Nachkricgsdichtuig bekannt war , wissen wir nicht .
Auf jeden Fall bezahlte es den Schmarren mit

schweren » Gelde , in dem sicheren Gefübl , daß sich
die Sache bei der Bewußtlosigkeit seiner Leser
schon rentieren »verde . Daß die Macher des Tag -
blattes selber alles vom Anfang an als Betrug
erkannt hatten — für so intelligent wagen wir

gar nicht , sie zu halten . Wer aber glanot , daß
die betrogenen Betrüger ihren Opfern , den sen -
sationslüsternen Lesern » nd Abonnenten , Milte ! «

lung davon machen würden , daß man sie vierzehn
Tage lang elend beschwindelt hat , der irrt

sich. Das Eingeständnis der eigenen Dummheit
und Skrupellosigleit sowie der Borniertheit der

Hereingefallenen läßt Iveder das „Prestige " zu ,
noch das Geschäft , das doch darunter leiden könnte ,
wenn die acprclltcn Zeitnngstänfer von der Bla -

mage ihre Leibblattes erführe ». Erst I>at man si«
angelogen , daß ihnen schwarz oder besser gesagt
blau vor den Auge » wurde ; seht , da der Schwin -
bei auffliegt , schweigt man mit Eleganz . Dem -

nachläßt der ehrenhafte Charakter des „ Prager
Tagblatt " , sein journalistisches Anstandsgefühl
und seine publizistische Verläßlichkeit keine » Zwei -
f«l zu .

Herr Knirsch , reden wir doch von

etwas anderem 3

Wer den Aussiger „ Tag " vom 25 . Gilb Harbs
zur Hand nimmt , muß alauven , daß die na tion "l -

soziaMüschi! Partei k ine Sorgen hat . Seit der

„ Tag " seiin Forniat vergrößert hat , scheint er

ohnehin des öfteren verlegen zu sein , womit er
die S ' . alten füllen soll. De ältesten Jubenschlager
werden anfgclväriitt und d' e kleinsten Dinge cus -

i . ' wrlichen Wüvd ' gungen unterzogen . Einige Ab -

wcchslnna boten in letzter Zeit zuweilen die An -

?>rifte
ans die tettlsck - tiationale Brüderpariet . Jehl

ind auch die Plötzlich ausgeblieben . Und Iven »
wir am 25 . G' Ibharts die Spal ' en des „ Tag "
durchforschen , da finden wir zwar dreiviertel
Seiten über Arnstein und Jckie Coogan , dann
eitrige Worte aus der Rede MatteottiS in Brüssel
zum großen „Schlager " mit wenig Geschick auf -
getakelt , Noti - en über den Rohwürsteverkauf in
Karlsbad und dergleichen Unwichtigkeiten mehr .
Sollte man wirklich , als der gestrige „ Tag " aus
dem vassenveine » Geiste seines Schöpsers sprang ,

unser Blatt vom Domiersleg noch wicht gekannt
liabew und dihcr nicki ' Wsseit d ß sich die Ar¬
beiterschaft hier nlaude mit der Frage befaßt ,
wieso eine „fozial ' stische " Pare ' ihre Wahlkosten
von F ' bwkantcn bezahlen läßt ? ! Wir hoffen , daß

er Schrecken über den KiiiSwuchcr " der Brüder
im Hakenkreuz d ' n Herreit vom „ Tag " nicht die
Ncde verschlagen hat . Wenn auch Schweigen Gold

ko wich , dieses Schweigen doch nicht zur Be -
" . HTuug der Faörikantenscknlden reichen . Man
wird sich wohl oder übel entschließen müssen ,
einmal statt über den kleinen Jäckie Coogan ,
dessen Bekämpfung augenblicklich die brennendste
Aufgabe des nationalen Sozialismus zu fo' . n

' eint , über die Nibelungentreue des
Herrn Lodgma », über den D o l ch st o ß d c r
Fabrikenten wird das gaitnc leidige — so

• an Judentum und Ma . erialiSmns mahnende
- ■ ( Geldgeschäft ctw . zs • » vcrlantbaren . Oder hat
die na; ionalsoiial ' ! srisls >c Partei ihr „ BlatG dazu ,
um cs sich vor den Mund zu nehmen ?

Wie mm - ns vetSmost .
Die . Hakeiikwuzlcr bekämpfen bekanmiich die

llasscnbetvuß . e Arbeiterschaft mit den erbärmlich¬
sten Mitteln . Ter Hauptschlager ist immer die

Lüge , die Toz ' aldenwlratie sei eine „Jnoenschutz -
truppc " . Dieses Märchen hat die „Gelverkschaft
d' uischer Arbeiter , Sitz Mährisch - Tchönberg " —
ein nationalsozialistischer Verein , der sich „ Ge -
wcrlschaft " nennt , um bei manchen Arbeitern
den Glauben zu ertoccken , er sei eine . ( lanipses -
organ ' satwn der Arbeiter — wieder ausgewärmt .
In e ' nci » Flngbiatt dieser Vereinigung befindet
sich folgende' Behauptung :

Wer trägt die eigentliche Schuld am Welt -

kricge , wer an der » » geheuere » Verschuldung der
Staaten ? Doch » ur das internationale Finanz -
kapital ! Um euch nur ein kleines Beispiel zu
geben , bringe » wir den Bericht eines sozialdcmo -
kratischcn Blattes , „ Die Mannheimer Bolksstimmc "
vom 20. Oktober 1923 , welche schrieb :

„ Für das Hilfswerk gingen bei uns ein :
50 Milliarde » Mark von einem Ostjude », 50
Milliarden von einem Ostjuden , für den „ Wahl -
lond " (! ) der badischc » Partei ebenfalls von

zlvei Ostjuden je 10 Milliarde » Mark . "
Am Schlüsse dankt das Blatt den edle » ( ! ?)

Spendern und bittet um eifrige Nachahmung .

Also die Tatsache , daß Juden für ein Hilss -
werk etwas spendeten , soll ein Beweis dafür sein ,
daß die Juden am Krieg schuld seien ! Damit
werden die Nationalisten keine Gläubigen finden .
Wenn die Nationalisten ihre Kriegsschuld ver -

gessen machen wolle » , dann müssen sie sich schon
um andere „ Gegenbeweise " umschauen .

Doch es kommt noch schöner . Die Haken -
krcuzler zitieren auch falsch und stellen falsche Be -

Häuptlinge » auf . Die Spenden wurden nämlich
für ein Hilfswerk für Erwerbslose
abgegeben , das v o n d e r S t a d t M a n n h e i m
eingeleitet wurde . Dies paßte den Haken -
kreuzlern nicht in den Kram , weshalb sie es ein -

fach verschwiegen . Sonst wären ja die bösen
„ Ostjuden " noch in guten Ruf gekommen : Die

deutschen Ka p ita l iste n gaben näin >

( ich zu jener Zeit keinen Heller für
die deutschen Erwerbslosen .

Um zu zeigen , wie die nationalen Herrschaf -
ten schwindeln , drucken wir noch den wirklichen
Bericht der „ Bolksstimme " ab . Er lautet :

Für das Hilfswerk der Erwerbslosen gingen
bei uns ein : 59 Milliarden Marl von einem Ost -

jndcn , 10 Milliarden Mark von einem Ostjuden ,
50 Milliarden Marl von einem Ostjudcu . — Für
Sc » Wahlfonds der badisclie » Partei ebenfalls von
zwei Ostjnden je 10 Milliarde » Mark . Wir da »-
kcn de » Spendern und bitten um eifrige ' Nach
ahmung .

Vergleicht man diese richtige Notiz mit der
Behauptung des bakenkreuzlerische » Flugblattes ,
dann sieht man . daß die fettgedruckten Stellen
einfach u n i e r s ch l a g e n oder gefälscht
wurden . Dagegen haben die Verleumder die

„ e d l e n " Spender einfach dazu gemacht . Das

richtet die Kampfesweise der Hakenkreuzler von

selbst in den Augen aller anständigen Menschen .
Mit Schwindel . Unterschlagungen und Erfindun¬
gen bekämpfen sie die klassenbewußten Arbeiter ,
die in den . sozmldemokrat ' sche » Organisationen
vereinigt sind . Pfui Teufel !

Skandalöse Zustände aus den Staatsbahnen .
Wer aezwnngen ist . die Fahrt von Falkenan
nach K arlsbad oder ' »rück im Eisenbahnwagen
dritter K! sie » machen , wi ' d von der Fürsorge ,
die die E' ienbah : t >verwaltnna den Rerend - en an -

aedeihen läßt , keine bleuen Wunder erleben . Die

Züge , d' e von Eger kommen , sind in der Regel
!' fan überfüllt , so daß die in Fc ' kenan zusteigen -
den Reisenden käuen Platz mehr finden . Die

Frequenz in Falkenau ist ziemlich groß , da die

7. recke Graslitz —Kssnaenlhal hier einmünde ! . Die

Reisenden , d' c in N. ' ni ' atll und Chod . in zusteigen ,
müssen sich in den Waagongäuqen herumdrücken .
Was sich d. i oft abspielt , ist direkt ein Skandal .

Alle Leute , Frauen mit Kindern auf den Armen ,

Arbeiter , de müde von der Arbeit komme » ,
werden in dem Gedränge hernmgeftoßen und

haben oin wahres Martyrium durchzumachen .
Die Kondukteure geben sich zw r die größte Mühe ,

O' dnung zu schaffen , doch stehen sie den Tat -

mchen machtlos gegenüber , da die Züge zu loenig

Waggons mit sich führeil . Die Garnimr eines

Personenzuges besteht meistens nur anS sechs bÄ

lieben Waggons dritter Klasse , die natürlich bei

d' eser stark freqnensierten Strecke nicht ausreichen .
Es wäre tr her dringend geboten , hier Abhilfe ' »

baffen . Oder fühlt sich die EYe>rbahnvernxiIhing
dazu nicht verpfiickstct , Iveil es sich um Reifende
handelt , die der arbeitenden Bevölkenuig ange -
hören ?

Zur Seligerfeirr in Töplitz . Auf Wunsch des

Arbcitcr - Radsahrcrbundcs ergänzen wir

unseren scincrzeitigen Bericht über die Einhüllung
eines Denkmals für Seliger in Tcplitz dahin , daß sich
unter den offiziellen Vertretern der proletarischen
Organisationen auch eine Deputation des Ar bei -

ter - Radfahrerbundcs befand , deren Er -

wähnung unliebsamer Weist in unserem Berichte
unterblieb .

Tagung der deutschen Röntgcnoloqen » nd
Radiologen in der Tschechoslowakischen Republik .
Gestern vormittags wurde die Tagung der dcnt -
scheu Röntgenologen und Radiologen mit eitler
reich beschickten Ausstellung im an tomischen In¬
stitut eröffnet . In der nachmittags stattgefuuidenen
Hanvtverfamnllnng begrüßte der Dekan Bail
im Namen der doiilfchen medizinische » Fakultät
die Versammlung , wobei er sagte : Das erstem l
wurde die Versammlung angestaunt , das ztveitc -
mal willkommen geheißen und jetzt ist sie bereits
ein tvissenfckzaftliches Bedürfnis geworden . . Hieraus
wnitde der alte Ausschuß mit Professor I a k s ch
als Obmann wieder - und Professor Schlosser
neu gewählt . Hierauf wurde die Reihe der wisse ». -
sckmftliichen Vorträge mit eineni Referat der Pro -
sessocc » Weder und Prelinger aus Wien
über die Vereinheitlichung der RöntgendosiS -
Messung eröffnet . Weitere Vorträge betreffen die
technische Seite des Ron' cietwerfahrens .

Abgabe an den Autorenverband . Wir
haben seinerzeit unsere Organisationen darauf
ansinerksam gemacht , daß sie dann , wenn der
Antorenverbaiid von ihnen die Bezahlung einer
' Abgabe für die Ausführung von Musikstücken
verlangt , an den Verband einige Fragen stellen
sollen . Manche Organisationen haben dies nun
getan , worauf der Verband antwortete :

„ Es ist nicht unsere , sondern Ihre Pflicht ,
u » s diejenigen Musikwerke bekanntzugeben , die
anläßlich Ihrer Veranstaltung zur Aufführung
gelangte »; denn zu bestimmen , welche Musikstücke
einem Schutze unterliegen und welche nicht , dazu
ist nur die unterfertigte Urhcbcrschutzvercinigung
kompetent . Mr ersuchen Sic daher nachträglich ,
Ihrem Kapellmeister ein Verzeichnis seines
Archwes abzuverlangen , welches Sie uns nach¬
träglich einsenden wollen . "

Durch diese Antwort beweist der Autoren -
Verband , daß unsere Organisationen
im Rechte sind , weil » sie die Zahlung der
A u t o r e n a b g a b e verweigern . Ter Ver -
band schreibt den Organisationen zwar vor ,
welche Summe sie zahlen sollen , weiß aber
nicht einmal , ob bei de » Beranstal -
tu « gen de r Organisationen über -
Haupt abgabepflichtige Musikstücke
ausgeführt wurde » . Eine unerhörte Zu¬
mutung ist es auch , wenn der Verband verlangt ,
daß die Organisationen ei » Verzeichnis des Ar -
chivcs des Kapellmeisters einsenden sollen . Sind
denn die Organisationen die Exekutivorgane des
Autorenverbandes ? Unsere Genosse » haben da -
her überoll aus ihrer Frage st ellung zu
verharren ilnd die Beantwortung
der Fragen durch den Autoren ver -
band zu verlangen . Erhalten die Organi -
sationetl vom Verbände solche Antworten , wie
die oben angeführte , dann mögen sie diese ein -

fach unbeantwortet lassen . Der Ver -
band möge nur versuchen , auf gerichtlichem Wege
jene Abgab « einzutreiben , die er verlangt , obwohl
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er gar nicht weiß , ob abgabepflichtige Musikstücke
aufgeführt wurde » . Er wird bei ) edeni Gericht
abblitzen .

Volksfeind Alkohol . In K r o n st a d t ( Ost -
böhmc » ) kam dieser Tage der Fäbr ' ksarbritrr Jo <
fef Vollmer abends in völlig betrunkenem Zu -
stände in d' c Verkaufsstelle des Konsumvereines
und verlangte versckncdenc Waren und unter an¬
derem auch ' Schnaps . Da er diesen nicht bekom¬
men kernte , schimpfte er und mußte schließlich
nach längerem Hu und . Her aus der Verkaufsstelle
entfernt ivrvp . cn . Als er dann oin Stück gegangen
war , trank er aus einer Flasche und blleb darauf -
chin » eben der Straße liegen . Noch etwa zwei
stnii ' de » wurde er von dieser Stell : als Leiche

' weggetragen . Die amtlichen Echctbnngcn ergaben ,
daß cr donat - ur ' cricn Spir tus getrunken hatte ; eä
' befand sich noch oin Rost in der Fletsche . Vollmer
stand im 32 . Lebensjahre und hinterläßt eine
Ailitve mit drei nnrersovgten Kfttdcrn .

Wie oaö „ Prager Tagblatt " zum MilitariS «
muS ersieht . In der Kindcr - Bcilagc zu seiner
letzten TonntagSansgabe erschien unter der Ueber -
schrift „ Spielzeug zum Sewstanfertigen " im

„ P r a g e r T a g b l a t t " eine seitenlange , illn -

strierte ?l »leitung , wie die Kinder bei der Her -
stellung von kleinen Kanonen zu Werke gehen

sollen , um ihre „Tpiclsoldate » zum sicheren Siege
zu führen " und an diesem Spielen mit dem

kleinen , „schweren Fcstungsmörser " eine „ Freude
an haben " . Diese Art ' Spielzeug bildet in Wirk -

lichkcit eine e r n st e Gefahr für den F r i e-
d c n, weil seine Tendenz und seine letzte AnS -

Wirkung der Krieg und der Mord sind . Spiel -

sackten für Kinder sind bekanntlich mehr als bloße
Gegenstände zum Spielen und zum Zeitvertreib ,
sie sind nach den großen Pädagogen B i l d u n g S- ,

Erzieh tt n g ä< und Arbeitsmittel . MaS

für den erwachsenen Menschen die Arbeit , das
bedeutet ungefähr für das Kind das Spiel . Da «

Spielen mit Kanonen , Zinnsoldaten , Gewehren ,
Säbeln usw . erzieht durch ftitte verrohende

Wirkung ans die 5tindesscele zum M i l i -
t a r i s in tt S, zum Krieg und zun » M o r d,

liegt also nicht im Interesse des Menschheitsfrie -
deiis , wndern des Monarchismus und Jmveria -
lismns . I ?. Lest .

Tie Lan ^ sanstalt für schwschsinnige Kinder

in Böbnien . In der Tetz 1« » Zeit werden an den

LandeSvcrwa ! ! nnMuslchnß . wie unS dieser mit -

!> ilt , Beisck ' werden darüber gerichtet , daß die Drek -

twn der Landesanstall für Wvacktsimrige Kinder

Ol ? - ran die Anfttahme der Pfleglinge ent -

weder verweigert cH- er deren Einberufttng hin¬

ausschiebt . Es sind Fälle vorgekommen , daß Ans -

nahntS ' oerber chnc vorher eingehol ' e Aufnahms -

bcto ' illiguna Kinder in die Anstalt oingebcacht

l >aben , »tnd die Aicknahtne an Ort und Stelle

in einer nicht cniincr korrekten Weise erzwingen
wollten , ja daß sie sogar das Kind entweder in

der Anst . ' lt , cder in der Gemeinde verlassen

haben , in der Annahme , daß das Kind m die ' ein

Falle nicht abgewiesen werden kann . Abgesehen
von dieser nnhumanen . HandlungÄveifi . muß der

LaudesverwaltiinziSaussckmß dafür jede Ver nt -

Ivortung ablehnen und betonen , daß die Zufüh¬
rung dos verlassenen . KindeS in seine . HeimatS -
geineinde zu Lasten derjenigen fällt , die das Kind
in der Anstalt oder in der Gemeinde verlassen
haben . Den Besch« verdeführern und Gesuch steiler »
um Anfn hme diene folgendes zur Anfklärnieg :
die Anstalt zu Opa ran ist Iveiterhin eine Anstalt
für Geisteskranke und kann nur schrittwoilsc
— je » ach der finanziellen Lage des Landes —
in Sine Anfall mit der speziellen Bestimmung
für die Pflege geistesschwacher Kinder im Alter
von sechs b ' s 1K Jahren nmgew ndelt worden .
Die Adaptiertliig und AnSfatlung der Ansialt mit
den nötigen BeHelsen z>»r ' Schulung der Kinder
( HilfS ' chule . Werkstättetl usw. ) kann nicht in der
raschen Weise geschehen , daß den ' Aufnahm « ,
gesuchen sofmt slaltgogeben werden könnte . Es

ersucht daher der LeindeSverlvaltungSouSschuß die

Oeffcntlichkeit . die Becnd ' gung des Umb ues der
Slnstalt geduldig abzutvarlen , und namentlich Ge -

suche um Aufnahme solcher Kinder , die ' u dieser
Pfleg : euttveder nngevigtlet oder in kurzer Zeit
das Alter von IL Jähren erreiche », nicht ein -

bringen zu wollen . Die Anstalt , die zur Aufnahme
von ungefähr IVO Kindern geeignet sein wird , hat

heutzutage schon 45V Gesuche in Vormerkung , die

mir ' ' chri ' ttvetfa erledlät w' rden kon » " » .

In fünf stunden Prag nach Paris . Der

Pilot M a r t i n, der am Freitag um 9 Uhr mit

einigen Passagieren in Prag aufgestiegen ist. ist
um 11 Uhr 45 Min . in Straßburg einge -
trösten . Er startete unl 13 . 25 Uhr nnd landete
in Paris um 15 . 4V Uhr . Die tatsächliche Flug -
dauer von Prag nach Paris betrug also fünf
Stunden , tvas einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 2V5 Kilometern in der Stunde entspricht .

Die unterblleben « Firmung . In P l a n i e «

im Böhmertvalde sollte Mitte Oktober Firmung ab -

gehalten werden . Die Schäfte ! » aus PlanleS sollten

»ach Kaplitz ein Fuhrwerk schicken , um den Bischof
und seine Begleitung abzuholen . Als der Bischof

in Kaplitz ankam , war daS Fuhrwerk jedoch nicht da :

die Planlcscr hatten „ Seine Eminenz " einfach auf -

sitzen lassen . Mit vieler Mühe gelang es dann , in

Kaplitz ein Fuhrwerk aufzutreiben , — in PlanleS
erwartete den Bischof jedoch eine neue , »iederschmet -
lernde Neberraschung . Es hatte sich zur Firmung

überhaupt niemand eingefunden ! Das Gesicht deL

Bischofs soll kein besonders geistreiches gewesen sein,
als cr von PlanleS wieder nnverrichtcter Ding « ab -

fahren mußte .

Tödlicher Straßenbahuuusall in Prag . In der

Niklasstraße in Prag - Joscfstadt wurde gestern die

09jährige Witwe Johanna Lieben anS Prag - Alt -
stadt von einen » Straßenbahnwagen der Strecke 4

überfahren nnd so schtver verletzt , daß sie wenige

Minute » später verschied .
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Gros ! « Bouprojekle in . fto WOnd. Der Karls

bndcr Stadtrat hat dieser Tage ei » umjattgreiches
Jnvestilionsprogramm für die nächste . ' seil, tctlu zum

Zwecke der Errichtung neuer llnternehinungen , teil «

. „ r Erweiterung bestehender Einrichtungen , aeneh

inigt . Fn erster i ' iitic handelt cü sich um das Pro -

jcft der elektrischen B a h n. das bisher au «

traditionell konservativen Gründen des . Karlsbader

Stadtrate « nicht ucrivirliicht werden konnte . Tic

elektrische Pah » soll die Bahnhöse verbinde » und

nach den Vororlen Pirkcnhainemr , Fischer », Traho

witz und Danib führen . Sehr schwierig ist die Frage

der Erweiterung der besonders sre -

qu cutterten Masse n, zn welchem Zwecke der

Teplfluß überbrückt , eventuell eine ganze llleihc Hau

scr wird niedergerissen werden müssen . Eine neue

Brücke ist über die Eger projektiert . Ferner ist

eine ganze . Neide von Bauten projektiert : ein Eick

t r i z H S U in e r k, eine Di a r k t h a l l e, ein neues

tN a t h a n s, ein « Winter - B a d c a n st a t l, ein

städtisches ' .vi n s e n m, ein n e n c s B ade -

h a u S n. a. Man denkt auch an den Bau eine «

' Asyls für stillende Müller und einer B c r -

sorgungSanstalt . Ferner sollen neue lN c

st a u r a t i o n e n und Betrieb « für die Hit r -

gaste errichtet , die älteren Restaurationen sollen
renoviert und modernisiert werden . Endlich ist nebe »
anderen Schnlgedänden auch oer Neubau für ein
. Konservatorium projektiert . Man rechnet
angeblich damit , dag das Prager deutsche Kunserva
torium , das in Prag sehr mangelhafte Lokalitäten

besitzt , nach . Karlsbad übersiedeln wird . Das Präli¬
minare für dieses JnveslitionSprogramm beträgt
450 Millionen Krone » .

Heldentod einer LebenSrctterin von acht Kin -
dern . Wie die Pariser Blätter ans Roubaix
melden , rettete die 51 Jahre alte Marie B n t -
t i n bei dein Brande einer Fabrik a ch t .St i n -
dc r , tvclclie sonst sicher verbrannt wären . Sie

stürzte sich viermal in die Flammen . Als sie
es zum fünfte » Male tat , um die ztvci letzten
Kinder zu reiten , stürzte dieDeckecin und
begrub ilnter ihren Trümmern die Frau
und die beiden Kinder .

Die Sanierung CastiglioniS . Wie die Wiener
Matter ans Mailand melden , wird ein Kon -

sortium für die Sanierung des . Hauses Castig -
lioni gebildet werde » . Die Verhandlungen sind
wieder in vollem (Hange . Dr . Rvssi , der Mr .
trauenSmann der Ma . länder Banken , befindet
sich zur Jeit in München im Auftrage der Banca
Comnierciole und diirsle sich in den nächsten
Tagen noch Wien begeben . Die interessierten
Wiener Banken haben sich direkt an die Banca
Commerciale g- tvendct , um ihre Beteiligung an
der Rettungsaktion durchzusetzen . Die Verhand¬
lungen tverden auck) mit der Wiener Regierung
gepflogen , da man ihrer Einwilligung bedarf ,
um die Kunstsammlungen CastiglioniS für den

Verkauf aufzuteilen und ins Ausland zu
exportieren . '

Heut « ReichSbannertaq in Potsdam . Die

Berliner linksstehenden Blätter veröffentlichten
gestern das Programm für den heutigen Auf¬
marsch zu einer Bannerweihe des RcichSbuner
Schwarz - rot - gold in Porsdanr , während die

rcch : sstel ) «ndcn sich dazu in protestierenden Acuhe -

rimgen eramacn . Von Berlin aus sind Sonder -

zügc für die Teilnehmer vorbereitet worden .

Eine Reklamemesse in Leipzig . Wie daS Wolfs -
büro erfährt , findet im Rahmen der Leipziger allge -
meinen Mustermesse vom 1. biS ö. März 1925 «in «

Reklamemesse statt . Die Räumlichkeiten stehen
bereits zur Verfügung . Tic Beteiligung wird in

Anbetracht des allgemeinen Bedürfnisses an Nnr -

lungSvollen modernen Rcelame - und Propaganda -
Mitteln aller Boranssicht nach sehr stark sein . Ta

zur Leipziger Messe sast 15 . 000 Aussteller aller In¬

dustriezweige , weiter über 100 . 000 Einkäufer aus

aller Welt kommen , dürste die Rcklamemesse als

Sonderabteilnng der Leipziger Messe Beachtung sin-
den , wie sonst nirgends i » der Well .

Expreßzugsverbindung Wien —Paris in 25 Stun -

de «. An Stelle de » wieder durch Siiddeulschland ge
leiteten OrientexprcßzngeS wurde von den österreicht-
schcn Bundesbahnen Im Verein mit den Schweizer

Bundesbahnen und der französischen Ostbahn durch

den Arlbcrg - Scknveizcr Exprcßzug eine Verbindung

geschassen , die kürzer ist als alle bisher für diesen

Weg bestandenen . Nur 25 Stunden 45 Minuten wird
die Fahrtdaucr Wien —Paris betragen und 26 Stun¬
den die Fahrtdaucr Paris —Wien . Dadurch werden
die neuen Arlberg - Erpreßziige . die ab Wien jeden
Montag , ' Mittwoch und Freitag und In der Gegen -
Achtung Dienstag . Donnerstag und Samstag , also
au jenen Tagen verkehren , a » welchen der Orient -
exprcßzug nicht verkehrt , mit dem über Süddeutsch¬
land führende » Orie »texpreß ; »g sich mit Erfolg mes -
sen können . Tie neuen Arlb . - rg ' Schweiz Exprcßzüge ,
welche Schlafwagen Calais —Wien , sowie Schlaf -
wagen und Speisewagen Paris —Wien führen , vcr -
kehren von Paris ab lt. » nd von Wien ab 5. No¬
vember .

Selbstmord einer München » Malerin in Rom .
Tic Münchener Malerin B e r g m a u n, die vor
einigen Tagen in Rain G ! s t genommen hat , ist
Freitag im Spital gestorbc n.

Der Mäuberhanptmann Terelit «, der „ Schrecken
Rumäniens " , verhaftet . Gegen Teronlc , der das

ganze untere Donaiigeöiet Rumäniens Monate hin -
durch unsicher gemacht hatte , wurde bekanntlich vor
Wochen eine ganze Armee aufgeboten . Terente ent -
kam damals dem eisernen Ring , der um sein Lager
gezogen wurde . Dieser Tage gelang es nun , ihn in
einem bulgarische » Orte an der rumänischen Grenze
Z» verhaften . Sein Anst ' nthalt war von einem Mit -
glied seiner Bande der G' ndarmerie angezeigt wor -
den . Die bulgarischen Behörden haben den rumäni -
scheu Behörden Mliiellung von Ihrem Fang gemacht

WitternngSb - richt von 25. Oktober . In Prag
war die Temperatur infolge andauernden Zuflusses
la ' icr Lust sehr niedrig . Ihr Mittelwert — 5,5 Grad
Celsius — blieb um 4. 2 Grad unter dem vieljährtge »
Normativen und entspricht dem mittleren Staude
um ivÜtlc November Tie kalte Welle Hai sich auch
aus die Siidslowakc ! ausgedehnt , wo es stellenweise
am Samstag kälter war n! » in Böhmen tLntschcuee
— 5. Eger —2 Grad Celsius ) . Das Hochdruckgebiet
verfällt . W n Ii r s ch e i n l i ch e s Wetter v o n
heute : Z. unahm « der Bewölkung , ciiva » wärmer ,
Ostwinde .

Htfnov .

( Konkurrenz . ' ! Tic drei Leipziger Waren -
Häuser Brich , Faste und lirp stehen In scharfem Kon -

kurrenzkampf . Eine wirkungsvolle Reklame , die deui
einen von ihnen geglückt ist , iäszi die Inhaber der
beiden anderen nicht schlafen ttttd fordert sie zur
Nachahmung heraus . Brühl lnndiate eines Tages
ein vorzügliches und billiges Mundwasser unter dem
Namen „ Brühlin " an . Einige Tage später empfahl
Joste sein Mnndwasier „ JoStln " . Mit Spannung
erwarteten die Leipziger den neuesten Sch ' ager llrvs .
der iicti aber diesmal ans unbekannten Gründe » an
dem Rennen nickt! beteiligte .

GmÄtslaal .
Die neueste Aüs ! nei ?mettzo ) e Simon

Starcks .

Er tritt für etwas ein . tvas er gar nicht gelesen

haben will und enthebt sich so jeder Verantwortung .

Eger , 24. Oktober . Heute nachmittags fand vor

dem Schwurgerichte die Verhandlung gegen Simon

Starck in Falkenan tvegen Vergehens der Ehren

deleidigung durch die Presse statt . Ankläger

tvaren die Genossen Franz G r » n d l, Joses S ch n s

s e r , Anton K r ä m t i n g, Emanuel D ö r s t e r ,

Josef Mörtl , Joses Gcipcl , Joses Roth und

Franz K a tz. Tic Anklage bezog sich ans Artikel in

dem Blatt « des Starck , dem „ Deutschen Frcisozialcu " .
Staru . hatte sich im Versahcen seine Verantwortung

für die Verhandlung vorbehalten . Bei der

Verhandlung erklärte Starck , er habe die Artikel

nicht geschrieben » nd auch vor der T r n ck-

I e g u n g nicht gelesen , trete aber sür die

Wahrheit der Behauptungen der Artikel ( ! ) ein .

Durch diese Rechtfertigung Simon Stanks blieb

rechtlich nur der Tatbestand einer U c b c r t r e l u n g
der pslichtgeniäszigeu Obsorge übrig , wes

halb der Vorsitzende der Verhandlung den Vertreter

der Ankläger fragte , ob er die Anklage auf diesen

Tatbestand einschränke . Nach Vcratting des Vertre -

ters mit den Klägern erklärte jener , dasz er — es
blieb ihm rechtlich ja nichts anderes übrig , da

Starck sich der Verantwortung siir die Ehrettbeleidt -

gung durch das Anskncisen hinter die Vcrnachlässi -

gung der Pflichtgemäßen Obsorge entzogen halte
— die ? lnklage ans die Uebertrclnng der Vernach¬

lässigung der pflichtgemäßen Obsorge einschränke .
Ter Gerichtshof verkündete darauf den Beschluß , daß
Simon Starck von der ' Anklage der Ehrenbclcidigung
durch die Presse freigesprochen « nd daß gleich -
zeitig der Akt dem Bezirksgerichte Eger zur Vcrfol -
gung des Simon Starck wegen Vernachlässigung der
pflichtgemäßen Obsorge abgetreten werde . So steht
der Starck als Ehrenmann da , und ist in Wirklichkeit
nicht anderes als ein feiger Auskneifer .

Der Daslnlowmord .

Tabor , 25. Oliober . Bei der heutigen Bcrhand -
liing wurden einige bulgarische Journalisten als

Zeugen einvernommen . Enttastend snr den Ange -
klagte » sagte der Journa ' . ift Ritola A n l o n o W a»S.
Der Staatsanwalt beantragt «, daß dieser Zeuge nicht
unter Eid einvernommen werde , weil Todor Alcxan -
drow dem Mrkviika gesagt habe , „ wir werden irach
ten , dem Angeklagten zu helfen " . „ Die Gruppe " ,
sagte der Staatsanwalt , „die nach Prag einen Mör¬
der zu schicken vermochte , vermag auch einen » » zu
lässigen Zeugen nach Tabor zu sende ». " Das Ge¬
richt beschloß , daß Anlonow unter Eid aussage . Ter
Staatsanwalt verlangte dann , daß er in seiner Mut¬

tersprache aussage , keineswegs französisch , wie er die

Absicht habe .
Der Zeuge erklärte , es sei ihm gleichgültig , tvie

er aussagen werde , aber er würde lieber französisch
sprechen , i » der Erwartung , daß seine Aussage gc-
Iraner übersetzt werde . Ter Zeuge bemerkte dann ,
daß er unter dem neuen Regime Redakteur des Or

ganes der gegenwärtigen Regierung , des demokrati

scheu „ Govor " gewesen ist . Vor zwei Monate » habe
er die Reduktion verlassen , weil er In Wien war und

seinen Posten in Sofia nicht erfüllen konnte . Er
erinnert sich daran , daß ihm am 4. oder 5. Dezent »
ber 1922 der Kommunist Pank Michailow das Ur¬
teil gegen Tastalow mitgeteilt habe mit de » Wor
ten , daß das Rcvolntionsgericht Tastalow , Slam
bolijski » nd Atanow , der damals Vorsitzender der
Sobrause war , zum Tode verurteilt habe . Gegen
Taskalom wurde anch Ende Dezember in Sofia ein
Boinbcnatteiilat verübt ! der Wagen sei dcschädstt
worden , Tastalow blieb unverletzt . Es gelang nicht ,
des Attentäters habhast zu werde » . Im Febcr 1925
wurde tut Rationalthcaler ein Attentat gegen die

Mitglieder der Regierung Stambolissks ' verübt . Ter
Angreifer schlenderte von unten eine Bombe , dl « NU-
ttlstcr retteten sich aber rechtzeitig durch die Flucht ,
so daß niemand getötet wurde . Tas Ziel des An -
grisfcs ivar wieder Tastalow und der Täter war
Arsen Tastalow , der zur Durchführung des Todes -
urteile - bestimmt worden war . Weiter « erzählte der

Zeuge , oas ; niemand gezwungen werde , in die Or¬

ganisation einzutreten , daß jeder aber , der iu die

Organisation tritt , alles durchführen müsse , was ihm
auferlegt worden sei , sonst würde er selbst verurteilt .

Dann schilderte er das Entsteh ! ' » » nd das Verhält -
utfi zwischen ven beiden Strömungen tn der tmtze -
dänischen Organisation der föderalistische » und auio -
»otnistischen Strömung Hie und da arbeiten beide
Strömungen In Nebereinstitnnmng , ein andcrsmal
kämpften sie gegeneinander und zur Zeit des Kamp -
t ' es war eS nicht erlaubt , die MIlglicd ' chait zu ivech -
sein , lieber Antrage des Präsidenten behaute der
Zeuge daraus , daß er schon im Dezember I9 ' 22
von dem Urteil gegen Tastalow gehört habe .

Ter Angeklagte kticonkow bemerkt , daß ihm zivar
am 15 Mai 1925 aufgetragen wurde , die Tai zu voll -
führen , daß aber das Todesurteil auch schon früher
gefaßt worden sein toinite .

Unterweise kipS der Arbeitslojen -
unterMung

Eg' t , 25. Oktober . Ta - Verjähren in ber Vcr

Handlung gegen Wcknzel Meint , Franz Fischer
und Hans Müller wegen Mißbrauche « der Amts¬

gewalt ergab keine netten Momente . Die Angcktag
lett suchten ittr Vor » heu mit geringem Gehalte , ?! ot

tage » nd mangelnder Kontrolle zn entschuldigen . Sic
verneinen auch ihren Amtscharakicr als Slaais -
bcamte .

Tie Geschworüicit verneinte » in ihrer Fragen
beanlivorlimg die Frage an ' Zlmismißbranch ein

stimmig , bejahten dagegen die Fragen ans Betrug ,
woraus das Gericht die Angek ' agtm wegen Pcrbre -
chens des Betruges zn je zehn Monaten sihtve
rem Kerker mit monatlich einer Faste n n b e d ! tt g I
verurteilte .

! 8 und lSlZiirifte Kcrlerllra ' en siir
einen . lauZzmsrö .

Pilsen , 24. Oktober . . Heute wurde vom hiesigen
Schwurgerichte der 17jährige Kutscher Ludwig
Fans k » - wegen des Berbreck >cns des räuberi¬

sche » Totschlages , des vollbrachten und nicht

vollbrachten Diebstahles und der V « gabun -

Vage zu schwerem Kerker in der Dauer von fints -
zehn Jahren und der Lljöhrige Kutscher Jaro
flau N ovv wegen des Verbrechens des Raubes ,
de - vollbrachten » nd nicht vollbrachten T lebst ah -
lc » » nd der Vagabundage zu schwerem Kcr
tcr in der Toner von a ch I z e h n Fahre n vcrur
teilt . Tie Mibe » hallen am t. Anglist b. F. in tiitt

dorischer Absicht die liöjährigc Ansged ' ngerin ' Anna
0er nn in Nczbavetic im Pitsener Bezirke über

fallen und gelötet .

Balkswirtlchait .
Die Teuerung in den Znsuitrtegebieten

Wir haben bereits das Steigen der Klein

Handelspreise für den Atonal September ver¬
merkt . Danach ist der KlcinhandelSindcx vom

August zum September in der Gruppe I ( Levens -
mittel ) von 887 auf 8US , in der Gruppe II ( Bc-
kleidiingSartikel ) von 105 ! ) auf 10( 52 gestiegen .
Tics ist der Durchschnitt für die ganze Republik .
In Wirklichkeit sind die Preisverhältnisse in den

verschiedenen Gegenden der Tschechoslowakei ver
schieden . So beträgt der Index für Gablonz
850 und ll02 ( die erste . saht bedeutet stets den

Index der Gruppe I, die zweite de » Fuder der

Gruppe II ) , für Reicheuberg 954 und 1255

( im Mittelpunkt der Textilindustrie , in Reichen -
borg , sind also die Bekleiditugsartikel viel teuerer
als im Durchschnitt der Republik ) . Eine beson -
dcrs teuere Stadl ist W a r n s d o r f. wo der In
der 4055 » nd 1154 beträgt , in A s ch 8715 » nd
1154 , in Falke na u 102 ( 1 und 1051 , Eger
842 und 1150 ( ob die Lebensmittel in Eger wirk¬
lich so billig sind , ist zweifelhaft ) , in K omotan
1010 und >056 , in Brüx 87t ! und 880 ( daß in

Brüx Belleidungsgegenstände billiger sind als im
Gesatnlgcbiete der Republik , ist gleichfalls Zweifel-
lafl ) . Eine sehr teuere Stadt ist auch Teplitz
Schönau , wo der Fuder 842 und 1281 be¬

trägt , ebenso A ii f f i g: 852 und 1257 . Für
Karlsbad wird mir der Index der Gruppe 1

angeführt , er beträgt da 857 . Run lassen ivir

einige Slädlc in Mähren folge ». B r ü » tt 84 ( 5
und 1425 ( die Teuerung der BekleidnngSartikel in
Brünn ist geradezu nnglanblich , auch da handelt
es sich um einen Mittelpunkt der Textilindustrie ) .
Für Olnliitz betragen die Zahlen 845 und 855 ,
für Zna im 860 und 11- 42, für ' F glatt 077
und 11) 95. Zum Schluß noch einige Zahlen ans
Schlesien und dem Ostrauer Gebiet : Füget »
bort " 805 und 1055 , TrvP p a u 874 und 129 ! ,
Mä Hr . - Ost ra n 87l und 1225 . — Ob alle
Zalsten , die hier »itgcsiihrt sind und die wir dem
Preßbericht des statistischen Staatsamtes Nr . 2l
entnehmen , der Wirklichkeit entspreche »! muß
dahingestellt bleibe ». Die Grundlagen der Be
rechnung füuueu , wenn die Fndices auch nach
derselben Methode berechnet lvcrden , nicht überall
die gleichen sein , so daß ein Vergleich der Zahlen
nicht immer statthaft sein und nicht der Wirklich -
keir entspreche » dürste .

Auch das Vier wird teuerer !

^
Wie die Bierbrauer mitteilen , wird ab

Sonntag , den 26 . Oktober das Bier teurer ver¬
kauft , und zwar w ' . rd der Preis des Schank -
b' eres um 20 K pro Hektoliter erhöht . Dies ge -
schielst , trotzdem die Reg ' erung zu einer Ber -

tenernng des Bieres ihre Zustimmung noch nicht
erteilt hat und trotzdem sich der Ernährung » -
niinister dahin ausgesprochen hat . daß er eine Bet¬

reuerung des Bieres nicht zulasse . Alan tvird
jetzt abwarten , wie die Regierung , die schon hun¬
dertmal versprochen hat , daß die Preise heruil -
« ergehen werden , ihr Aersprechen , daß es bei den
bisherigen Bierpreisen bleiben tverde , attch hat -

Seite ki.

teil wird können . Durch die Verteuerung des
Bieres werden die Bierbrauer nichts anderes er "

zielen , als daß das Verlangen nach Prohibition
immer stärker erhoben lvcrden wird .

-i-

Dazu ivird ans dem Ministerium für
Volksvcrpilegnng gemeldet : Der Minister si' cr
Pvlksverpslegnug hat dem Ministerrat den Ent »

ivurs einer Regicrnngsverordnitng betreffend
Aiaxtmalpreise für Bier ans den Brauhäusern
unterbreitet , um die von den Brauhäusern dik

lierte Preiserhöhung zn verhüten .

Ein internationales Eisenkartell .

Seit einiger Zeit melden verschiedene Blät

i. -r, in . ' besondere in Amerika , daß BerhandlttN -
gen zwecks Schassmig eine » europäischen
Stahltrnstü gepflogen werden . Die dcut -

scheu Slahlindtistrielle ». für die Tysscn und Bo -

itnterlzandeln , seien mit den französischen
Stahl industriellen unter der Führung de Wen¬

de ls bereits einig . Ebenso ist die Stahlindustrie
Belgiens und Luxemburgs angeblch bereit , dem
' Abkommen beizutreten . Die Vereinbarungen
sollen Vorlauf (| Bahnmalenialen und Gußeisen -
Halbprodukte betreffen . A! it England wird an

geblich bereits verhandelt . — Zwischen der tsck >e-
clioslotvakischeii und der österreichischen Eisen -
indiistric besteht bekanntlich schon längere Zeit
ein K a r t c l t v e r t r a g, der den "Absatz in die -

seit beiden Ländern regelt . Im österreichisctzen
' Ralionalrat kam am Freitag dieser Kartellver -

trag infolge einer Interpellation der soz - aldemo -
kratischen ' Abgeordneten zur Sprache . Der Hau -
delsminister gab einen Bericht über den Inhalt
des Kartellvertrages . tvoranf Abgeordneter Dr .
Bauer beantragte , die Regierung möge eine

Durchsicht der gesamten Korrespondenz des größ¬
ten österreichische » Eisenwerkes , der Alpine "Dtoii

tangesellschaft , vornehmen lassen . Schließlich
tvnrde ein ' Antrag airs Veröffentlichung des
Wortiauies des Kartell ver träges angenommen .

Veter Corüeliu ; .
Zu seinem 58 . Todestage und 100 . Geburtstag « .

Bon Edwin I a n c t s ch e k.

Peter Cornelius , dessen 50 . Todestag die

musikalische Welt am 2( 5. Oktober 1921 begeht
und dessen 100 . Geburtstag auf den 24 . Dezem¬
ber desselben Jahres fällt , ist eine der lichtvoll

sten Erscheinungen iu der neueren ' Musikge¬
schichte , einer der bedeutendsten Musiker der neu

deutschen oder neuroniantischeit Schule . Als

Künstler und Mensch ging dieser Tondichter den

Weg selbstlosester Aufopfernng für die Kunst an -

derer , ehrlichster Treue für seine Musikfreunde
und beispielloser Bescheidenheit im eigenen künst -
lerßfctwn ' Sckiasfeit . Am bestell l >at Eovl Gold -

marck , der Komponist der . „Königin von Saba " ,
in seinen Lebenserinnernngen den Menschen
Cornelius gezeichnet , wenn er sagt : „ Niemand
konnte diesem LÄcister nahekommen , ohne ihn
sogleich zn liebelt . Sein kindlich - naives und doch
so tiefes Gemüt , sein treues , tvarmhcr . ziges We¬

sen. sein iiocktgebid - . ' ter , geklärter Geist mußten
jeden sofort gefangen nehmen . "

Der Künstler Cornelius war ein zwei -
jacher : Der empfindiuigsre . ickzc Dichter nud der

i >eglücke»de Lieblichkeit kündende Komponist . Als

Dichter lntt LorneliuS uidjt nur dcts reizvolle
Textbuch seiner Prächtigen konrischcii Oper „ Der
Barbier von Bagdad " und der späteren Oper „ Tcr
Cid " verfaßt , und ein Drama „ Gnnlöd " hinter -
lassen , sondert ! auch einet » stattlichen Band ge
snhlüre ' . chcr , formschöner mid stimm »»ngSechter
l »rischer Gedichte geschriolteu . die ihm einen

ehrenvollen Platz in der deutschen Literatur -

geschichle verschafft haben . Anch als Dichter der

Texte der »leisten seiner Vokalkoinpositionen , als
da sind : Lieder , Duette , gcmischte und Männer

chöre , ist Cornelius höchster Beachtung wert . Und

seine zahlreichen Briefe , Auffalte über Musik und

Kunst , sowie Tagebuchblätter sind vollends ein

Spiegelbild edelsten KünstlerdunS .
Der Komponist Cornelius überragt den

Dichter aber noch um ein beträchtl ' chcs . Allein

seine kölnische Oper „ Der Barbier von

Bagdad " hat ihn zum Neuklassiker der Ton -

kuust gestempelt . Dieses köstliche , lyrisch komische
Werk ist eines der Musterstücke der deutschen ko-
mische » Oper geworden und heule Repertoirovor
aller größeren deutschen Bühne » . Trotzdem Cor¬
nelius einer der begeistertsten W. rgncr - Apostel
war , hat er sich doch seine tvndichterische Selb -
ständigkeit bewahrt . Diese gibt sich im eminent
Lyrischen seines »ttusikanscheu Schaffens gegen¬
über der dramatischen Note Wagners zn er -
kenne » . Dein rein lyrisch denkende » und entpstn
deichen Cornelius mußte darum anch sein ztoei -
tes Opernwerk , der auf dramatischer Grundlage
fußerde „ C i d" , mißlingen . Diese Oper hat sich
trotz wiederholter Wiederbelebungsversuche ( auch
in Prag wurde sie vor etlichen Jahren unter der
Direktion Angeln Neuinamis ausgeführt) im
Spielplane der Opernbnhne » nicht behaupten
könne » . Auch die dritte , unvollendete Oper Cor -
iteliiio ' , „ G nnlö d" , deren . Handlnng der nor¬
dischen „ Edda " entnommen ist , hat sich trotz
liebevoller mehrfacher Bearbeitungen nicht durch¬
zusetzen vermocht . Wertvollstes Kmtstgnt dagegen

'

bieten die Lieber von Cornelius dar . In
ihnen offenbart sich >uis das ganze innerste We¬
st » des Meisters , fein tiefes Gemüt , sein inn ' ges
Empfinde » und seine liebenswürdige Anmut ; sie
sind Liedlyr ' k, wie sie remer und edler niMge -
dacht werden kailit . Di « „ B r a u t l i c v e r "
ttild „ We i h na ch tsgc sä n ge " gehören zum
Schönsten der deutschen Liedschöpsung . Auel )
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die Duett « , gemischt «» und Männerchörc Eorne -
linS ' würde » größere Beachtung als bisher vor -
dienen .

Einige nottvendge biographische Angaben
mögen diese » kleine » Gedei karl . kcl beschießen .
' Der in Mainz geborene und verstorbene Eor -

neliuS hatte sich , Ni auch sein Vnler dein Sdiait

spielrrstande angeliörlc »rsbrüngl ch der Schau¬

spielkunst ' . ugelvandl . M' ßersolge ans diesem

. ttimstaebiet veranlaßt «» ihn . sich m l 21 Jahre »
der Musik zu w dmen . Franz L i sz t. der Groß ,

herzige und Gönnerl - ofie >var auch der eigen ,

lichc Entdecker d' eseS V- ' usitgcnies und beweg
den iungcn Cornelius , sich dem Kresic der „ neu

deutschen " Musiker in Weimar anznschl cßcn . Aber

nur weirge Jabr ? verbleb der Tondichter in

dieser Stadt , die seinem „ Barver " trotz der Auf
führnng unter per- sönlichcr Le tnng LisztS einen

glauzende » Durchfall bereitet baue : »ach fiinf -
jährigenr , an Not und Entbehrung . ' » rc che »

Aufenthalte in Wien folg e er dem Sterne Uli -

chard Wagners nach München , wo er an der auf
Anregung Wagners neuoraanisierte » kön' gl ' chc »
Musikschule endlich eine feste und ' bn von den

Alltagssorgen befreiende Anstellung erhielt .

Kunft und Wissen .
OSlar Baum , der Prager deutsche T' chter und

Musikschriststcllcr , sprach an , Freitag in , anSocrkaiif .
lcn „ Urania " - Saalc über das Thema „ Was laßt
sich an moderner Musik erklären ? "
Seine ebenso ninsikalisch gründlichen wie inhalisich

gciswollen Ausführungen gip ' clten in der Formu¬
lierung des ErkcnninissatzcS , daß auch die atonale
oder in angeblichen Mißklängen schwelgende moderne

Musik keineswegs regellos ist , sonder » nach mache
inatischen Kunstgcschcn anfgebaui ist . Für den Laien

besonders wertvoll waren Baums ani ' chaiiliche eigene
Beispiele am Klaviere . Tic Hanplillustricrung des

Bortrages bildeten in vortrefflicher Auswahl gc-
botenc Liedervorträgc Frau de GarmoS und Herrn t
Ncum q nit s vonr Deutsch ' » Theater unter dem
Titel „ Typen der Zeit " . Man hörte Lieder von

Zemlinsky . Schönbcrg , Ravel » nd Hindemith als
lebenden Meistern und von dem Russen Mulsorgsky
als toten und vorahncnde » Tondichter des heutigen
Rcutöncrtnms . Als B- . ' glcitcr der Gelänge am Flü -
gel waltete in meisterhafter Weise Alex . Zemlin¬
sky seines Amtes . — ek .

Gastspiel Jank - Hossmann „ Tristan und Isolde " .
Für Freitag ist eine Aufführung von Richard
Wagners „ Tristan und Isoldc " angesetzt . Den
Tristan singt daS Mitg ied der Dresdner StaatSoper ,
Herr Jank - Hofstna »» a. G. . die Isolde Anna Wols -
Ortncr . Beginn 6 Uhr .

Tino Pattiera , der berühmte Tenor gibt am
8. November ein Konzert , welches gleichzeitig das
einzige Auftreten dieses Sängers in Prag sein wird .

Spielplan des Neuen Theaters . Sonntag nach ;
mittag „ Zar und Z i m m c r »i a n n" , abends
„ Gräfin Morizo " ; Montag „ Glaube und
Heimat " , Dienstag nachmittag „ M adamc
Pompadour " , abends P rentiere „ T a s Rosen -
gärtlcin " : Mittwoch Gastspiel " Ballenberg
„ Liliom " : Donnerstag ( Niftspicl Pallcnbcrg
„ W a u w a u" : Freitag , 0 Uhr , „ T r i st a n u n d
I s o l d e" ; Samstag »achmittag „(SS m i Ii a
Galotti " ( Uranla - Borstcllung ) , abends Gastspiel
Pallenbcrg „ Dampfmaschine " ( 7. 30 Uhr »
Sonntag , 11 Uhr , Kaninicrnnlsik , nachmittags
„ Drei mädcrlha Iis " , abends Gastspiel Pallen -
berg „ T a m p f m a l ch i n c".

Spielplan d' r Kleinen Bühne . Sonntag . 5 Uhr .
„ Kolportage " , abends „ Illusionist " : Mon -

tag „ P rozcß B u n t c r b a r l ": Dienstag , 8 »dr .
,D i c H o f c". abend » „ E i » K a in e l gebt d » r ch

das Nadelöhr " : Mittwoch . . Illusionist "
Donnerstag Bankbeamten Borftellnng . W e r
>v eint n m I ii ck e n a et "; Freitag Itaststnel Ballen
borg „ T i e Gezierte n " — . . Eingebildete
Kranke " : Samstag »achmittag . . Pariser
L e b c n" , abends „ B c r a B i o I e t l a " - . S Ü ß e n
G r i s c t t c »" : Sonntag , :! Ubr . Die Fla in in e",
abends „ P e r a B i o I c i t a " — „ G risetic » " .

Mitteilung aus dem Publikum .

Das Beste lOr tt/re Augen"
Helen Optiker ^Deutsch , Trag ,

Graben x . Ski
»132

iSatmr

9? uü her Parts « . .

Fraumfcktion der Bezirks - rganifatton Prag .
M ' n' ag , den 27. Oktober um 8 Uhr abends findet
im Sontcrrainlokal des Ca ' ö „ Nizza " , Fochova
trida , ein Bortrag der Gnossin Abacordncten
B l a t n y über „ Die S t e l l n n g d c r Frau in

der Familie , im Staate » nd in der Gc -
s c I l s ch a f t " statt . Die Genossinnen werden ge-
beten , für diesen Bortrag in ihrem Bekanntenkreise
die lebhafteste Agitation zu entfatten . Außerdem
veranstaltet die Organisation einen Handar¬
beiten - und Nähkurs zweimal wöchentlich ,
und zwar Dienstag und Frei ' ag in b. ' v Zeit von
halb 8 bis l» Uhr abends im Verein deutscher Arbci -

tcr , Prag II , Smcekagassc 27.

BereitumilAWen .
Urania .

Wochenprogramm .

Heute : W a n d e r b » n d H o s m o s: Gruppe
W. <1. 30 Uhr , Wilsonbahnhof . VSenor —Klinetz —
Dawlc —Wran . — Gruppe D , 7. 45 Uhr , Smichowcr

Bahnhos . Bcvnitz —Babka —Skalta . — Gruppe O „
0. 80 Uhr , Endstation 17er Linie Bronik . Libuschtol
—Toöna —Zbraslav .

Heute , halb 11 Uhr : „ M i t dem Zcppe -
l i n ii b c r d c n A t l a n t i k. " Kulturfilm mit Bor
trag : Ing . Klimsch .

Heute , 4 Uhr : „ Durch die H o ch a l p c » -
w c l t " mit Lichtbildern . Prof . Dr . I . W e i tz - Wien .

Montag , 8 Uhr : „ Meine Erinne

r » » g e n a n Leo 2 o l st o i . " B. F. B n l g a k o in,

ehemaliger , jahrelanger Sekretär Tolstois .

Montag , 8 Uhr : „ Mit dem „ Z. R. III "

über den Atlant ! k. " Kiilturfilmvorftihrnng
mit Vortrag

Dienstag : Wa » Verbund Kosmos :

Gruppe W. 5. 15 Uhr , Masarylbahnhof . Wcgslädtlcr

Land . Frühcrc Rückfahrt . — Gruppe T „ 5. 2» Uhr ,

Wilsonbahnhof . Hirschbcrg —Bösig .
Dienstag ( StaatSscicrlagl . halb 11 Uhr :

„ M it dem „ Z. R III " über den A I lant ik . "

Kulturfilm mit Vortrag .
Dienstag , 8 Uhr : „ Norwegen . " Mit

Lichtbildern . Dr . Johanna M a „ r h o s c r - G r ü ».

hübe l.

Mittwoch , 3 U h r. „ K i n d e r m a r ch c n-

nachmittag : „ Das kal te Her z. "

Mittwoch . 8 Uhr : „ Hermann LönS »

Abend . " Sprecher : Gustav H c r r m a » » - Leipzig .

Donnerstag . 8 Uhr : „ Bayreuths

E r b c. c i n st u n d j e tz t . " Mit Originallichlbildern

» nd musikalischen Illustrationen . ( Szenen und Ge¬

stalte » der diesjährigen Festspiele . ) Pros .

A. P c l l c g r i » i - Dresden .

Freitag , 6. 45 Uhr : „ Goethe " . 5 ( letzter )

Vortrag : „ Klassisch oder Romantijch ?

( „ Hermann und Dorothea . " ) Kirchcnra , Dr .

Z i l ch c r t.

Freitag , 8 Uhr : „ R adi o < B n » d " , zweiter

Kurs : „ E insühr u n g in da ? Wesen dcS

!)i e. d i o. " Ing . K l i n, s ch.

Samstag , halb 11 Uhr ( Allerheiligen ) :
Knlturfilmvorsührung .

Samstag , halb 6 Uhr : „ E m i 1 1 a

G a l o I t i " Zweite „ Urania " <Klassitcrvorstcllnng
„ Neues Deutsches Theater " .

Jedes Mitglied ( Jahreskarte 15 Ii ) erhält die

große illustrierte „ Monatsschrift für
moderne B i l d u n g s p s l c g c Urania "

unentgeltlich . Ncncintrctcnden Mitgliedern ( auch
ans der Provinz ) wird die erste Nummer der

Monatsschrift ( 40 Seiten Großquart ) , so lange noch
der Vorrat reicht , nachgeliefert .

„ Emilia valottt " , zweite Urania Klaisikcrvor -

stcllnng . Samstag , den 1. November , halb .1 Uhr ,
„ Neues Deutsches Theater " . Bedeutend ermäßigte

Preise : Logen 52 bis 24 K, Sitzplätze 12 bis 3 K.

Urania - Bio Kasse , Bohcmiaschaltcr . Grabe » , Deut

schcs Haus . Bezirkskonimission , Prag l , Barchels -
mäusgasse 8.

„ DaS Spiel der Liebe " ini „ W r a n . U r a n i a-
K i ii o" . In den Hauptrollen Alfred Abel , Vogt ,
Kaiscr - Tictz . Dazu : „ Homer als Polt -
z i st ", Burleske in zwei Akten . Heute 3, halb 6 und
8 Uhr , Montag halb 6 Uhr . 3017

An unsere Kolporteure !
Die Dicnstagnunimer erscheint zur st «-

wohnte » Stunde . Sir muß aber von den

P o st ä in t e r n, b e z «v. B a h n st e l l c n

abgeholt werden , da « vegen des

Staatsfeiertages nicht ausgetragen

wird . Die Mittwochanöglibe entfällt durch

die gesetzliche Arbeitsnihc um Slaatsgrsin -
dn ngotag .

Dle Verwaltung .

maam

Zentralverband der Angestellten tu In -
dustrie , Handel und Berkehr , Ortsgruppe
Prag II . , Fiignerovo „ am . 4. Mittwoch ,
den 20. Oktober , 8 Uhr abends , wichtige
Sitzung der Ortsgrnppenlcitung im „Ver¬

deutsch « Arbeiter " . 3014

Turnen und Soon .
Kommende Wettspiele . Heute in P rag : Pokal -

finale bei Spielverbot : Sparta gegen ? lFK . BrSo -
vice . — Vormittag : Meisterschajl 1. Kl . : Biktoria
2 tlkov gegen Sparta KoSikc . Freundschaftsspiele :
Viktoria Pilsen koinb . gegen Praha VII , Union

Briovicc gegen Viktoria ?lus ! c, Meteor VIII gegen
Smichow , Ccchic . Smichow gegen Slavia komb . —

In der Provinz gelangen an Wichligen Spielen zur
Austragung : in Pilsen sieht Slavia Prag der wcst -
böhmischen Ganmannschafl gegenüber ; in Brünn

Blne Star gegen 2ideirice , in Kladno Nnselsk » SK .

gegen SK . Kladno , ( n Tcplitz Ccd) ic Karlin gegen
TFK , i » Pardubitz SK . Pardubice gegen AFK .
Pardnbicc , in Nachod SK . Hradcc Kralovc gegen
SK . Nachod . — Union fcizfiw spielt am 28. Oliobcr
in Nach od gegen SK . Nachod . — Am 28. Oktober

stehen einander am Spartaplatze in Prag die Ber -
bandsleaniS des Präger deutschen und tschechischen
GaueS gegenüber . Die deutsche Gauels wurde gänz -
sich dem DFC . entnommen und lautet : Taussig ;
Weigclhoscr , Jimmy : Schisiingcr , Mahrcr , Krvmp -
holz ; Bobor , Palck , Sedlaczck , Lcß , . Hcnncbcrgcr .
Die tschechische Mannschaft wurde wie folgt liomi -
»iert : LNaplik lSlavia ) : Fr . Hojcr ( Viktoria Lizkov ) ,
Seifert tSlavia ) : Kolenaty , Kacka «beide Sparta ) ,
Hliüak ( Slavia ) : MarcS , Novak ( beide Viktoria Zi/ . -

kov) , Silny , öoltyS , Kratochvil ( alle Slavia ) . Ersatz :
Bcibl ( VrSovice ) , 8tapl tSlavia ) , Moudry ( Praha
VIll » nd Hocke ( Nuselskyl . Schiedsrichter Ccjnar .

Herausgeber : Dr . Ludwig D z t ch und Karl Hctmak ,

Verantwortlicher Redakteur - Wilhelm N i e tz n e t .

Druck : Deutlche Zcitung »- A. - G, Prag
Fiir den Druck oerantwortlichi O Holtk .

in «iu - lchau . » ' der jttc der - ladt . . »> der öauvt -
straße gelegen , umgebaut . bestehend ans 3 Wohn ,
räumen . Keller , Stall und Scbcnne . Wasserleitung
und elektr . Liü ' l . ingerich er TaS ' e b. - iteht auf einem
4' /,Strickgroßc G. undnück . welch s läreine Handels -
qortnerci vorzüglich geeignet ist . ?tä ! >ercS durch den
Besitzer W. Lcibl ,
3016 Att ich ■». Nr . 308 .

Verlangen Sit ; nie üliienil -i- <imcrlliani »( tien
prtnt - 1 cmnr<i >" . <itiaialinii ) r ! i <' » na » miiHien

, . Aß€i in « „
1301 Vcrtrotur für (' • cü ' Hlownkui

. RoDcrf SfrdnsHü , Pra « II .
inndmannora ) V

Dr»hl »ii «uhriri . UoRtru " Tolcpliuu res ?.

V. :p. ■■

„ der QefeoÖTxyKe, "
DESHALB DER BILLIGSTE U. ZUGLEICH

DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH
' . ' J33
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Der e < < nte „ GEC
Felsenkaffee

ist unerreicht an

Qualität und Ausgiebigkeit

u. deshalb am sparsamsten im Gebrauch !

§
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i
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7.11 habeiri tn allo »
KoiiKiim . Vereinen .

A ue öülher

liefert rasch und billig
die

Volksbuchhandlung
Kromnor <t Co. ,

Teplltz - Schttnau ,
Tiicrosiouffasso 18 — 26

dlrokeö Lager in preiSwert -
Gelegenhcitskäufen .

tzerzeichnisse senden wir
auf Wunsch kostenlos

Freie
-.1 u 6 I» o I) I bat M her
groben flonlurrciiA ein
lebet Stüiilct . SOlit her

Bah »
von weil her toininrn
hie ivaulcc all Idnen .
iuciiii Sic fS verllclien ,

vem

' lliihUrum von »all ttuh
Irr « biirdi Anlciale Cliirc
VNNgleit inNziiteNcn . —

Titchligcn
Sl l>f n Ii criidt utim
lieben nnler Ounlilät her
-.Klare dura , Piohaannhal

Kinder - Klelderhaus

ferd . Hirsch . Prag , 2eleznd 14 .

speilalllttlea In Wlnlernllnleln u. RMlui
inr Kinder , Knaben und JUndllndc .

Fllialon ;

Nirodni tf . 37 , . Plattels ' .

Tnplltz - Schönau , Markt¬
platz 5 , I . p .

Wintermantel nr Manchen

Scbntzunirke . 0012

Der rlconiw
modeim Min

as < mit

BtKSdN -

6linfll - AB $ lT2IN
versehen . Ein Schuh ohne BERSON -

GUMMI - ABSÄTZE Ist,wie ein Kragen
ohne Kravatte .

• •*:

m
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Mas
f iSC &lNOBlSCI ¥Ch

werden wegen ihrer vorzüglichen Güle

und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur

Kalla ' s Flscltkonseryen
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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